£ Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Schleſiſche Ehronik. 5 
Heute wird Nr. 32 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Unter welchen Umftänden kann der Genuß 
der Kartoffeln der Geſundheit ſchädlich werden? 2) Pietiſten in Breslau. 3) Korreſpondenz aus Hirſchberg, Warmbrunn, Goldberg und Kreuzburg. 4) Tagesgeſchichte. 


In land. 

Berlin, 21. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben den Seconde ⸗Lieutenants von Pelden, genannt 
Cloudt, und von Henning des 31ſten Infanterie: 
Regiments die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 

Abgereiſt: Der Ober⸗Jägetmeiſter und Chef des 
Hof⸗Jagd⸗Amtes, General⸗Major Fürſt Heinrich zu Ca⸗ 
rolath⸗Beuthen, nach Carolath. Se. Durchlaucht 
der Fürſt von Lamberg, nach Neu⸗Strelitz. 

Königsberg, 18. April. Heute Nachmittags 3 
Uhr verſchied hierſelbſt nach fünfwöchentlichem Kran⸗ 
kenlager der General der Infanterie a. D. von Krafft. 

Coblenz, 21. März. Die Elberfelder Ztg. enthält 
folgende, auf Veranlaſſung des Ober⸗Präſidenten der 

einprovinz, Bodelſchwingh, veröffentlichte Bekannt⸗ 
machung: „Die Wahrnehmung, daß die Beſtimmungen 
wegen Aufbewahrung der Kriegsdenk münzen 
nicht mehr allgemein zur Anwendung gebracht werden, 
veranlaßt mich, die nachſtehende, dieſerhalb von des Kö: 
nigs Majeſtät unter dem 7. Februar 1815 erlaſſene 
Allerhöchſte rbre in Erinnerung zu bringen: 
„„um das Andenken derer, welche an dem letztbeendig⸗ 
ten Kriege Theil genommen, möglichft zu erhalten, be⸗ 
ſtimme ich hierdurch: daß die Denkmünzen, welche Ich 
für dieſen Krieg geſtiftet habe, nach dem Tode ihrer Be⸗ 
figer, bei den Kirchſpielen, zu welchen die Verſtorbenen 
gehörten, aufbewahrt werden ſollen. Eben ſo ſind von 
allen Befigern der Denkmünze (ſobald fie das ſtehende 
Heer verlaſſen) in den Kirchſpielen Namens⸗Verzeichniſſe 
zu führen, welche ganz einfach angefertigt, zur beſſeren 
Ueberſicht in den Sacriſteien angeheftet werden ſollen. 
Wer nach der Verordnung vom 30. Oktober v. J. der 
Denkmünze verluſtig geht, wird aus dem Verzeichniſſe 
geſtrichen, und die Denkmünze muß in ſolchem Fall an 
die General⸗Ordens⸗Kommiſſion durch die Ortsbehörde 
eingeſandt werden. Ich überlaſſe Ihnen zur Ausfüh⸗ 
rung dieſes Beſchluſſes, die nöthigen Bekanntmachungen 
und Verfügungen. 

Wien, den 7. Februar 1815. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
A 


n 
den Staatskanzler Fürſten von Hardenberg.“ 


Deut ſchland. 

München, 15. April. Unſere Zeitungen enthal⸗ 
ten folgende Erklärung: Der Landbote Nummer 
104 und die Allgemeine Zeitung Nummer 102 u. 105 
enthalten eine eben ſo unglaubliche, als empörende Nach⸗ 
richt, nach welcher, „geachtete Juden den Priefter Tho⸗ 
mas in Damaskus ermordet haben ſollen, um der ge⸗ 
heimen Vorſchrift ihrer Religion zu gehorchen, welche 
befehle, das ungeſäuerte Oſterbrod mit Chriſtenblut zu 
vermengen. (% Ob obiger Prieſter geſtorben oder er⸗ 
mordet worden fei, und wenn wirklich ermordet, ob von 
Juden oder Chriſten oder Muſelmännern, das wiſſen 
wir nicht, weil wir in München und nicht in Damas⸗ 
kus leben. Aber das wiſſen wir, daß wir Juden keine 
gehelme Religions vorſcheiften haben. Unſere 
Religion liegt offen da, vor der ganzen Welt, im Oriente, 
wie im Decidente, und deren Grundlehre iſt: Liebe 
und Erbarmen, n N 
ſollſt den Menſchen lieben, ohne Unterſchied, ob Einhei⸗ 
miſcher oder Fremdling, Freund oder Feind; du ſollſt 
heilig ſein, in Geſinnung und That, wie Gott heilig 
iſt, gebietet die moſaiſche Religion zuerſt, und von 
dieſer unſerer Religion ſind dieſe menſchlichen Grund: 
füge und Liebespflichten in die chriftliche Religion Über: 
gegangen. Daher fagte der Stifter der chriſtlichen Ne: 
Ugion: er ſei nicht gekommen, das Geſetz Moſis aufzu⸗ 


icht Mord und Todtſchlag. — Du W 


heben. Wir erklären daher im Namen unſerer göttli⸗ 
chen Religion alle jene Umſtände und Details, welche von 


ſchen Blokade der dortigen Küſten nicht fehlen, ſo kön⸗ 
nen dieſe doch allererſt im Spätjahr eintreffen, die Fa⸗ 


der Ermordung des Thomas erzählt werden, für bos⸗ brikation ſelbſt aber erfordert eine lange Zeit, weshalb 


hafte Lügen uud Verläumdung. Was von Aus⸗ 
ſagen, die auf der Folter abgezwungen werden, zu hal⸗ 
ten ſei, weiß jeder Vernünftige. Dieſe bedürfen wahr⸗ 
lich keiner Widerlezung. Das Wahrſcheinlichſte an der 
Sache iſt, was die Allg. Ztg. Nr. 91 berichtet: „Der 
Gouverneur von Damaskus lief 7 der reichſten und an⸗ 
geſehenſten Kaufleute dieſer Nation einziehen. Da ſie 
ſhre Unſchuld betheuerten, und von dem Vorfall nichts 
wiſſen wollten, fo erfolgte das, was in ſolchen Um: 
ſtänden hier gewöhnlich gefchiehe, fie erhielten jeder elne 
tüchtige Anzahl Stockſchläge, und man zog ihr Ver⸗ 
mögen ein. Der Schrecken hat ſich nun der Juden 
bemeiftert, fie glauben, vielleicht mit Recht, daß eine 
Maßregel gegen fie im Werke ſei, und man fie auser⸗ 
koren habe, dem Geldmangel des Gouverne⸗ 
ments abzuhelfen.“ Schließlich muß noch auf die Un⸗ 
gereimtheit und den Unſinn der Behauptung des Ge⸗ 
brauchs vom Blute zum ungeſäuerten Oſterbrote auf⸗ 
merkſam gemacht werden. — Jeder Genuß von thieri⸗ 
ſchem Blute ohne Unterſchied iſt uns Juden, wie all 
gemein bekannt, verboten. Zum Oſterbrode aber darf 
nur reines Mehl und kaltes Waſſer genommen 
werden. Jeder gährende oder ſäuernde Stoff iſt ſtreng⸗ 
ſtens bel dieſem Brode verboten. Es tritt alſo, abge⸗ 
ſehen vom Morde, der das größte Verbrechen iſt, 
ſchon in Bezug auf das Blut, — was gewiß gährend 
iſt, — ein doppeltes Verbot zum Oſterbrote ein, erſtens, 
das des Blutgenuſſes, und zweitens, das des Säuern⸗ 
den. — Und doch — ſollte man's glauben, daß der 
Fanatismus und Eigennutz im Jahre 1840 ſein Haupt 
noch ſo emporhebt? — erröthet man nicht, ſolche Be⸗ 
ſchuldigungen zu erdichten, und Religonsverbote als Re⸗ 
ligionsgebote ausgeben zu wollen? — Wir erklären das 
her wiederholt, alle dieſe und ähnliche mittelalterlichen 
Geſchichtchen und Anſchuldigungen für bos hafte Er: 
dichtungen, die den Juden und dem Judenthume 
ganz fremd ſind. H. Aub, Rabbiner in München. 


Nürnberg, 16. April. Eine 400 Mann ſtarke 
Abtheilung k. k. öſterreichiſcher Artillerie iſt heute 
aus Böhmen hier eingetroffen, und wird nach gehal⸗ 
tenem Raſttag übermorgen nach Mainz weiter mar⸗ 
ſchiren. 

Würzburg, 17. April. Nach einer geſtern hier 
eingetroffenen offiziellen Nachricht hat Se. Majeſtät der 
König den Herrn Dom⸗Kapitular Dr. Stahl, ordent⸗ 
lichen Profeſſor und d. Z. Rektor der Univerſität, zum 
Biſchof von Würzburg zu ernennen geruht, welche Nach⸗ 
richt die größte Freude verbreitete. Der Neuernannte 
iſt zu Stadtprozelten am 29. März 1805 geboren und 
1830 d. 10. April zum Prieſter geweiht. 

Frankfurt a. M., 17. April Geſtern ſind hier 
die erſten Lederzufuhren für die Oſtermeſſe eingetroffen. 
Sie kamen aus der Gegend von Kreuznach und beſte⸗ 
hen ausſchließend in deutſchen Sohlledern. Das Wild⸗ 
ſohlleder, aus den bekannten rheinpreußiſchen und belgi⸗ 
ſchen Fabrikſtädten, wird erſt morgen erwartet. Vor⸗ 
läufig vernimmt man, daß der Preisaufſchlag dieſer 
aare im Vergleiche zur Herbſtmeſſe durchſchnittlich 
4 Thlr. für den Centner betragen dürfe. Bel dieſem 
Auffchlage möchte es denn auch wohl dor der Hand 
ſein Bewenden behalten, wenn ſchon, in Folge der von 
den Tagesblättern verkündigten Niederlage des Generals 
Roſas, die Herſtellung des Friedens zwiſchen Buenos⸗ 
Ayres und Frankreich als nahe bevorſtehend zu betrach⸗ 
ten iſt. Denn ſollte es auch an ſehr bedeutenden Bus 


fuhren von Rohhäuten mit dem Aufhören der franzöſi⸗ | gen 1 Stimme, die Wahl verweigert. 


die Berathung der neuen 


hinein hinziehen. 


jener günſtige Zwiſchenfall vor Sahresfeift nur wenig 
Einfluß auf die Preiſe des Fabrikats äußern dürfte. 
Mit Ausnahme des hier befragten Artikels find die 
Großgeſchaͤfte der Meſſe jetzt als beendigt anzuſehen. 
In Manufakturwagren für den Sommer ſollen nicht 
unbedeutende Umſätze ſtattgefunden haben; doch klagen, 
wie gewöhnlich, die Verkäufer über gedrückte Preiſe. 
Das eigentliche Wollgeſchäft iſt noch nicht im Gange; 
die Ausſichten find: jedoch wenig erfreulich, zumal da 
zur Oſtermeſſe in dem Artikel gewöhnlich nicht viel ge⸗ 
than wird und die belgiſche Fabrikinduſtrie ſich noch kei⸗ 
neswegs von ihrer frühern Niederlage erholt hat. Für 
den Kleinhandel eröffnen ſich dagegen recht günſtige Aus⸗ 
ſichten, indem das ſeit acht Tagen eingetretene ſchöne 
Wetter Dauer zu verheißen ſcheint. 


Hannover, 18. April. Die Verhandlungen 
der Ständeverſammlung haben durch das Oſter⸗ 
feſt eine Unterbrechung bis zum 27. d. M. erlitten, die 
aber wohl dies Jahr nicht wie im Jahr 1838 zur Ver⸗ 
abredung allgemeiner Wahlen von Seiten der diſſenti⸗ 
renden Corporationen benutzt werden wied. Vielmehr 
ſcheiden ſich mit jedem Tage die Meinungen ſchärfer, 
und von dem Augenblicke an, daß der Wachsmuthſche 
Antrag auf Auflöſung gefallen, darf man annehmen, 
daß nunmehro nicht mehr von einer Vereinbarung bel⸗ 
der Theile, ſondern nur von dem Unterliegen des einen 
oder andern Theils (und zwar der Anhänger des Staats⸗ 
grundgeſetzes) die Rede ſein kann. Die Anhänger des 
Staatsgrundgeſetzes, zumal die Männer, welche den 
Kampf auf dieſer Seite leiten, ſehen das auch vollkom⸗ 
men ein, aber es ſcheint, ſie wollen der freiwilligen 
Submiſſion unter eine Kammer, die fie als kompetent 
nicht anerkennen zu können glauben, den Kampf bis 
zur vollſtändigen Niederlage vorziehen. Seit dem 
10. Februar hat die Zahl der Mitglieder 2. Kammer 
durch die neuen Wahlhandlungen noch nicht über 40 
oder 41 ſich vermehrt. Nach Oſtern hofft man jedoch, 
wird eine bedeutende Vermehrung ſtattfinden, da die aus 
Mitgliedern beider Kammern zur Prüfung der Frage 
über die Minoritätswahlen niedergeſetzte Commiſſion ih⸗ 
ren Bericht vollendet hat. Dieſer aus der Feder des 
Hofraths Klenze gefloſſene Commiſſionsbericht ſpricht ſich 
mit ſtarken Gründen für die vollkommene Rechtmäßig⸗ 
keit und Gültigkeit der Minoritätswahlen aus; und da 
die Kammer ſich ohne Zweifel mit dieſem Berichte eln⸗ 
verſtanden erklären werden, die Rechtmäßigkelt je: 
ner Wahlen dann alſo nicht blos von der Regie- 
rung, ſondern auch von der Staͤndeverſammlung aner⸗ 
kannt worden, ſo wird es leicht ſein, durch fernere 
Wahlen die 2. Kammer zu vervollſtändigen. Die Cor⸗ 
porationen verharren in ihrer bisherigen Taktik, fie ſu⸗ 
chen ſich der Wahlen zu erwehren, übergeben der Stän⸗ 
deverſammlung Protefte gegen die Beſchlüſſe derſelben, 
und dem Bundestage Beſchwerden. Uebrigens wird ſich 
Verfaſſung ohne Zweifel den 
ganzen Sommer hindurch, vieleicht bis in den Herbſt 
Dr. Wagener, für Göttingen gewählt, 
hat die Wahl abgelehnt, Stüve in Fürſtenau desglel⸗ 
chen. Darf man einem ſelt einigen Tagen hier eiteull⸗ 
renden Gerüchte trauen, ſo würde die 2. Kammer eines 
ihrer Mitglieder auf eine höchſt bedauerliche Weiſe ver⸗ 
lieren; daſſelbe nämlich ſoll ſich die Zerwürfniſſe, welche 
das Land theilen, dergeſtalt zu Herzen genommen ha⸗ 
ben, daß eine Geiſteskrankheit eingetreten ſel. — Die 
Stadt Stade hat zum zweitenmal, und zwar 2 13 19 

8.) 


wurde. 


anne 


* Paris, 15. April. (Privatmitthell.]) Die Dis⸗ 
kuſſion über die geheimen Fonds und das ſie 
umſchlleßende Vertrauens-Votum hat geſtern in der 
Pairskammer begonnen und wird heute wahrſchein⸗ 
lich beendigt werden. Wir würden es kaum der Mühe 
werth halten, dieſelbe einer näheren Betrachtung zu un⸗ 
tetziehen, wenn nicht ſchon ſeit einigen Tagen der Bes 
richt des Hrn. von Broglie der Gegenſtand einer weit⸗ 
läuſigen Erörterung in den Journalen geweſen wäre, 
welche den Anſchein hatte, als wollten ſämmtliche Par⸗ 
teien in ihre frühere Stellung zurückkehren. Der Be⸗ 
richt des edlen Herzogs auf die im Schooße der Com⸗ 
miſſion vom Miniſter⸗Präſidenten gegebenen Erklärun⸗ 
gen gegründet, wich weſentlich von dem Berichte des 
Hen, Berville in der Deputlrten⸗Kammer ab, der eben⸗ 
falls auf die Erläuterungen deſſelden Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten baſirt war, wie von der Sprache, welche Hr. Thlers 
auf der Tribune des Palaſtes Bourbon gehalten. Mit 
Recht ſchloſſen daher die antiminifteriellen Blätter, daß 
der Premier⸗Miniſter für jedes der beiden Häufer eine 
verſchledene Sprache habe; die unbedingten Miniſteriel⸗ 
len wollten den Bericht des Herzogs mit dem des Hrn. 
Berville gleich dedeutend und die ihnen zu Grunde Lies 
genden Erklärungen des Hrn. Thiers ganz identiſch fin⸗ 
den; die bedingt miniſteriellen oder, wle ſie ſich noch 
nennen, „die wohlwollenden“ Blätter verhehlen es am 
erſten Tage nach dem abgeſtatteten Bericht des Herzogs 
von Broglie nicht, daß er weſentlich von dem Programm 
des Hrn. Thlers in der Deputſrten⸗Kammer abweiche, 
allein fie hatten nicht Muth genug, ihre Allſanz mlt 
dem Miniſterium zu brechen, und ſtatt, wie ſie die 
Miene machten, in ihre friedliche Lage zurück zu treten 
erklärten ſie am anderen Tage, der Bericht enthalte 
doch eigentlich nichts, was die Linke beunruhigen könnte, 
und wenn er wirklich von den Erklätungen, dle Herr 
Thiers in der Deputirten⸗Kammer gab, abweiche, fo ſei 
dieſer nicht für die Art und Weiſe verantwortlich, wie 
Herr von Broglie die Erläuterungen und Anſichten des 
Premier⸗Minſſters wieder gegeben und dargeſtellt habe. 
Wenn die Organe der Linken um 24 Stunden früher 
fo pfiffig geweſen waren und die Vorſtellung des edlen 
Herzogs Samſtag ſo gedeutet hätten, als ſie es Sonn⸗ 
tag thaten, würden ſie ſich wenigſtens das Lachen ihrer 
Gegner und das Mitleiden ihrer Freunde erſpart haben. 
Dem ſei nun wie ihm wolle, die Linke iſt noch immer 
zufrieden mit dem Berichte des Herzogs wie mit der 
geſtrigen Rede des Miniſter⸗Präſidenten, die, mit un⸗ 


parteſiſchem 
nicht ganz fo günftig als die in der Deputirten⸗Kam⸗ 


mer gehaltene war. Die Dinge bleiben alſo wie ſie 
find und die geſtrige Diskuſſion im Palais Luxembourg 
bot ebenfalls nicht Neues dar u. mit geringer Modifikation 
war ſie eine reine Wlederholung Alles deſſen, was vom 
24ſten bis 26ſten v. Mts. im andern Haufe geſagt 
Dieſes⸗ Urtheil müſſen wir jedoch nur auf die 
innere Politik beſchränken, und glauben, daß in Bezug 
auf die äußere der Miniſterpräſident über dle orien⸗ 
taliſche Frage ſich deutlicher und beſtimmter ausge⸗ 
ſprochen, als er in der andern Kammer und einer ſeiner 
Vorgänger in dleſem oder jenem Hauſe es gethan habe. 


Eine Stelle ſcheint uns das eigentliche Spſtem des Hrn. 


Thiers in der orientaliſchen Angelegenheit zu bezeichnen, 
und wir wundern uns ſehr, daß keines der Journale 
ſie bemerkt und hervorgehoben hat. Wie bekannt, be⸗ 
ſtand die Differenz der Großmächte bisher darin, daß 
die einen, und vorzüglich England, Mehemed All nur als un: 
abhängigen Herrſcher über Egypten, während Frank⸗ 
reich ihn als ſolchen über Egypten, Syrien und Gan- 
dien anerkannt wiſſen wollte. Hr. Thlers hingegen er⸗ 
wähnt mit keinem Worte der Unabhängigkeit des Vice⸗ 
Königs, erklärt aber die Nothwendigkeit, daß die 
unabhängige Pforte durch einen ſtarken Vaſallen ge: 
ſchützt werde, d. h. daß beide Thelle, die Türken wie 
Mehemet Ali, in ihrem gegenwärtigen Beſitzſtand, und 
Rang verbleiben: dieſer als Vaſall mit Egypten, Sy: 
rien und Candien und jene als deſſen Souverain. Ob 
und wie weit dieſe Idee ausführbar ſei, wollen wir jetzt 
nicht erörtern, aber unläugbar bietet fie ein Juſtemilleu 
zwiſchen den bisher einander entgegengeſetzten An⸗ 
ſprüchen der Kabinette; eben fo glauben wir, werde ſich 
Herr Thiers den unbeſtreitbaren Namen eines gewand⸗ 
ten Staatsmannes verdienen, wenn es ihm gelänge, 
auf dieſe Weiſe die Löſung der verwickelten Frage her⸗ 
beizuführen. Denn fo neu auch die Idee ſel, fo ent⸗ 
hält fie. doch nichts, was die einander widerſprechenden 


Intereſſen zu verſöhnen im Stande wäre; das Neue 


liegt hier nur in der Form und als Gegenſatz zu den 
Anſprüchen, die Mehemet All in der letzten Zeit ge⸗ 
macht, Alles übrige bleibt in dem status quo und er⸗ 
hielte jetzt erſt eine Sanction. Ob der Vice⸗König als 
Vaſall oder unaphängig von der Pforte über Egppten 
und Syrien heriſche, if fir die dabei betheiligten eu⸗ 
ropäiſchen Mächte ganz ei um fo mehr, als er bei 
dem Umfang feiner Macht um nichts weniger von der 
viel ſchwächern Pforte de feeto unabhängig wäre. 
Nichts defto weniger iſt die Stelle, die uns zu dieſen 
allgemeinen Bemerkungen veranlaßt, zu bezeichnend, als 
daß wir es nicht für nothwendig fänden, fie hier zu cl⸗ 


Auge betrachtet, eben der alten Oppofition | 


— 624 
tiren: „Frankreich glaubt, wenigſtens die Kabinette ha: 
ben es geglaubt, das türkiſche Reich zu erhalten, könne 
nicht bedeuten, daß man ihm alle Provinzen zurück 
gäbe, die ſich nach und nach von ihm losgeriſſen; allein 
ſie haben geglaubt, das türkiſche Reich erhalten, heiße 
einer neuen Zerſtückelung vorbeugen; und wenn an 
der Seite des türkiſchen Reichs ein neues ſich erhoben 
hat, das ſich mit der Vaſallität begnüge, das ſich damit 
begnüge, wie früher ein treuer Vaſall des türkiſchen 
Reiches zu fein; und da es Egypten beſſer geglückt iſt, 


— 


als Konſtantinopel Finanzen und Armeen feſtzuſtellen 


— die, wenn ſie auch nicht unſern Finanzen und Ar⸗ 
meen gleichen, doch weit beſſer beſtellt find, als die Kon⸗ 
ſtantinopels — man alsdann einen wahrhaften Dienſt 
dem türkiſchen Reiche leiſte, wenn man ihm den Paſcha 
von Egypten als Alliirten gäbe. Denn außer dem tür⸗ 
kiſchen Reiche, das ſich vertheidigen könnte, werde es 
einen mächtigen Vaſall als Nachhut (arrière- garde) 
haben, der in ſchwierlgen Augenblicken den Sultan un⸗ 
terſtützen würde.“ 

Paris, 16. April. Ganz Parls ſtrömt heute der 
Promenade von Longchamp zu, einer Spazierfahrt, die 
ſeit langer Zeit nicht ſo glänzend war; das Reich der 
Moden iſt nun auf einige Monate hindurch wieder feſt⸗ 
geſtellt. Man ſollte wirklich glauben, Frankreſch habe 


keine Sorge, wenn man einen ſolchen Tag mit anſieht. 


Auch in den Kirchen iſt es gedrängt voll. — In der 
heutigen Sitzung der Deputirten wurde ein 
Schreiben des Hrn. Thiers vorgeleſen, worin er die 
Kammer bittet, die Debatte über die Rentenumwand⸗ 
lung auf morgen zu verlegen, weil er den Verhandlun⸗ 
gen in der Pairskammer beizuwohnen genöthigt fei. Die 
Kammer beſtimmte darauf, daß erſt Montag die Debatte 
über die Zinsumwandlungen beginnen ſolle. — In der 
Pairskammer ward heute endlich, nachdem noch die 
DD. Taſcher, Alton⸗Shee, Villemain, Remufat, Pon⸗ 
teeoulant, Thiers und Jaubert theils für, theils gegen 
die geheimen Gelder geſprochen, der dieſelben betreffende 
Geſetentwurf mit 143 Stimmen gegen 53 angenom⸗ 
men. — Nach einer amtlichen Mittheilung belaufen ſich 
die Staatseinnahmen des erſten Vierteljahres von 
1840 auf 16,414,000 Fr. mehr als die des 1. Vierteljah⸗ 
res von 1838, und auf 11,608,000 mehr als die des 
erften Vierteljahres von 1839. Jedenfalls iſt das Re⸗ 
ſultat bel den obwaltenden Umſtänden und den fortwäh⸗ 
renden Klagen der Induſtrſellen ein günftiges zu nen⸗ 
nen. — Der Brodpreis hat geſtern wieder zugenom⸗ 
men. — Man ſpricht wieder von einer neuen Am⸗ 
neſtie, die bei Gelegenhelt der Hochzeitfeſer des Her⸗ 
zogs v. Nemours ftattfinden foll. 

Auch, 10. April. Nicht bloß hier haben Symp⸗ 
tome des Mißvergnügens die Departemental⸗Behörde 
aufmerkſam gemacht. Faſt auf allen Punkten, und 
namentlich im Bezirke von Mirande beklagt man ſich 
lebhaft über die Getreide⸗Theuerung. Die ge 
wöhnlich ſonſt ſo ruhigen Gemüther ſind in Gährung; 
zu Mirande, wo der Weizen auf 25 bis 26 Fr. pro 
Hectoliter geſtiegen iſt; zu Mariac, wo ein ähnlicher 
Preis durch einige Spekulanten gefordert wurde, die 
ſich auf den Weg gemacht hatten, um das Getreide 
aufzukaufen; zu Plaifance endlich, wo der Maire, Uns 
ordnungen für den geſtrigen Markt befürchtend, eine 
Compagnie der Nationalgarde bewaffnet und eine Ver⸗ 
ſtärkung der Gendarmerie verlangt hatte. Dieſe Anord⸗ 
nungen blieben nicht ohne Wirkung, und die Ankunft 
des Unter⸗Präfekten von Mirande mit Gendarmen hat 
zur Auftechthaltung der Ruhe beigetragen. Heute find 
gleiche Vorſichtsmaßregeln auf dem Markte von Vic⸗ 
Fezenſac ergriffen worden. Morgen werden ähnliche zu 
Auch ſtattfinden; die Schwadronen des berittenen Jä⸗ 
ger⸗Regiments werden konſignirt bleiben; die Pferde find 
geſattelt und bereit, ſich an die Orte zu begeben, wo 
die bewaffnete Macht nöthig ſein würde. 


Spanien. 


Madrid, 9. April. Das Minifterium befteht 
nach den. partiellen Veränderungen, welche im Perſonal 
deſſelben vorgegangen find, nunmehr aus folgenden Mit: 
gliedern: Herr Perez de Caſtro, Präſident des Miniſter⸗ 
Raths und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; 
Herr Armandariz, Miniſter des Innern, als Deputir⸗ 
ter zur Seite der Majorität gehörend; Herr Arazola, 
Miniſter der Juſtiz; Herr Santillan, Miniſter der Fi⸗ 
nanzen, als Deputirter ebenfalls zur Majorität gehö⸗ 
rend: Herr Sotelo, interimiftifcher Miniſter der Ma: 
eine und des Krieges, Abtheilungs⸗Dirigent im Marines 
Ministerium; und Herr Nozagaray, Unter⸗Staats⸗Se⸗ 
kretär in demſelben Departement. Das Portefeuille die: 
ſes Ministeriums ſoll einem Freunde des Herzogs von 
Vittoria vorbehalten ſein. Der Courier, der das Bul⸗ 
letin über den Sieg von Zurbano aus dem Hauptquar⸗ 
tier hierher brachte, ſoll, wie verlautet, der Königin auch 
ein Schreiben von Eſpartero übergeben haben, von dem 
man glaubt, daß es ſich auf die Mlniſter⸗Kriſis bezog. 

Paris, 16. April. (Telegraph. Dep.) Bayonne, 
14. April. Der Unterpräfekt von Baponne an den 
Miniſter des Innern. Am 8. hat General Ayerbe das 
Fott Villarluengo genommen, und am 10ten der Graf 
Belascoaln ſich Penarroys bemächtigt und 24 Geſan⸗ 
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Ein Geſchütz und elne große Maſſe 
Kriegsbedarf blieben in feiner Gewalt. 


Belgien. 

Unter der Ueberſchrift „Partelen und Miniſte⸗ 
rien in Belgien“ enthält die Hannoverſche Zeltung 
folgenden Artikel: „Die Belgiſche Revolution iſt hervor 
gegangen aus der Verbindung der katholiſchen, der libe⸗ 
ralen und der republikaniſchen Partei gegen die Nieder 
ländiſche Herrſchaft. Die katholiſche oder die Al 
Brabantiſche Partei beſteht vorzüglich aus der katholl⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit, welche nach der Geſchichte und nach 
der ganzen Geiſtesrichtung dieſes Volksſtammes dort 
großen Einfluß befigt, ſowie aus dem ftühern Adel, be? 
ſen Vorrecht jedoch ſchon während der Verbindung mit 
Frankreich vernichtet wurde. Als polltiſche Führer die 
fee Partei können Graf de Metode und Hr. de Ger 
lache angeſehen werden. — Die liberale Partei hat 
ihre vorzüglichſte Stärke in dem höhern Bürgerſtande. 
Ihr Glaubensbekenntniß beftcht in den Franzöſiſchen 
conſtitutionellen Ideen. Als Führer derſelben treten Hr. 
van de Weyer, Hr. Lebeau, Hr. Nothomb und 9» 
Deveaux hervor. — Die republikaniſche Part 
endlich, deren Verhältniſſe bauen der dba 
Partei in Frankreich und mit denen der rabicalen Par⸗ 
tei in England verglichen werden können, ſtützt ſich au 
die Arbeiter in den größern Städten. Ihre bedeutend? 
ſten Führer find Hr. de Potter, Hr. Gendeblen und 
Hr. Tielemanns. Bei dem erſten Ausbruche der 
Belgiſchen Revolutlon, im September 1830, waren 
dieſe drei Parteien theils durch beſondere Verabredun⸗ 
gen, theils durch ihr gemeinſames Intereſſe mit einan? 
der auf das Innigſte gegen die Niederländiſche Regie 
rung verbunden. Daher ſehen wir denn auch, daß, a 
in den erſten Tagen des Aufruhrs, am 25. Septem? 
ber, ſich eine proviſoriſche Regierung in Brüſſel bildete, 
Mitglieder dieſer drei Parteien in dieſelbe eintraten, 
von der kathollſchen Partei Graf de Merode, von der Ude 
taten Hr. van de Weyer, von der republikaniſchen Hr. 
Gendebien und Hr. de Potter. Eben fo finden ſich in 
der Commiſſion, die zur Ausarbeitung einer neuen Con- 
ftitution niedergeſetzt wurde, Mitglieder dieſer drei Pat? 
teien. Endlich erſchienen fie auch alle drei in dem Na⸗ 
tional⸗Congreſſe, welcher am 10. November zufammen? 
trat. — Die republikaniſche Partei hatte in den 
erſten Ausbrüchen des Abfalls, wo offener Aufruhr und 
Kampf in den Straßen der Städte ftattfand, den Über⸗ 
wiegendſten Einfluß. Aber als es ſich fragte, welchet 
Weg, nachdem die Revolution ſiegreich angefangen, wei⸗ 
ter befolgt werden ſolle, da begann ſich zwiſchen den 
bisher vereinten Parteien eine Spaltung zu zeigen. 
republikanſſche Partei, mit der franzöſiſchen Propaganda 
innig verbündet, verlangte nämlich Errichtung einer re⸗ 
publikaniſchen Verfaſſung, Vereinigung mit Frankreich, 
und Prinzipienkrieg mit den öſtlichen europäifchen Mäch⸗ 
ten. Die liberale und die katholiſche Partei dagegen 
forderten Errichtung einer monarchiſchen Verfaſſung, 
Selbſtſtändigkeit Belglens als eigenen Staates, 
Untethandlungen mit den übrigen europälſchen Mächten. 
So wie in den übrigen Ländern die republikaniſche Par 
tei, wo fie ſich nach der Juli⸗Revolution erhoben hatte, 
allmählig wieder zuſammenſank, ſo fand dies auch in 
Belgien ſtatt. Ihre Forderungen kamen nicht zur Aus⸗ 
führung. Der beigifhe Natſonal⸗Congreß beſchloß in 
ſeiner Sitzung vom 22. November mit 174 Stimmen 
gegen 13, daß in Belgien eine monarchiſche Verfaſſung 
errichtet werden ſolle; damit war alſo der Hauptzweck 
der republikaniſchen Partel ſchon vernichtet. In der 
proviſoriſchen Reglerung, welche bis zur Ernennung des 
Hrn. de Surlet de Chokler zum Regenten, bis zum 
24. Februar 1831, beſtand, ſo wie auch in dem erſten 
Miniſterium des Regenten, war die republikaniſche Par⸗ 
tel noch vertreten; aber von da an ſchled fie auch aus 
dem Miniſterium. In den Kammern erhielt ſie ſich 
bis zum Jahre 1833. Im Monat Auguſt 1833 
ſtellte ihr Führer, Hr. Gendebien, den Antrag, den 
damaligen Minifter, Hrn. Lebeau, aus der liberalen 
Partei, in Anklageſtand zu verfegen. Der Antrag 
wurde mit 53 Stimmen gegen 18 abgelehnt. Es 
kann dies als die letzte Aeußerung der republikaniſchen 
Partei in den Kammern angeſehen werden. Nach bie? 
fer Zeit trat fie nur noch in öffentlichen Blättern und 
in vereinzelten Aufſtänden hervor. — Nachdem die re? 
publikaniſche Partei durch den Beſchluß des National 
Congreſſes vom 22. November 1830, daß keine repu⸗ 
blikaniſche, ſondern eine monarchiſche Verfaſſung errich⸗ 
tet werden folle, ihre Herrſchaft verloren hatte, ging bie 
ſelbe auf die Partei der Liberalen über. Dieſelbe 
herrſchte in Verbindung mit der katholiſchen Partei vom 
November 1830 bis zum Juli 1834. Während dieſer 
Zeit hatte die liberale Partei in dem Natſonal⸗Congreſſe 
das Uebergewicht; durch fie. wurde die Krone dem Her⸗ 
zoge von Nemours, dem Sohne des Königs der Fran 
zoſen, angeboten; als nach Ablehnung derſelben 
Regent an die Spitze des Staates geſtellt werden ſollte, 
wurde durch fie Herr Surlet de Chokier gewählt; da 
erſte und das zweite Miniſterium unter dem Regenten 
war aus ihr entnommen; durch fie wurde die Krone 
dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ange 
tragen; in dem erſten Miniſterium des Königs Leopold 


gene gemacht. 
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e ſie einen 


hat ßen Einfluß, wenn gleich auch ſchon 


dum des Königs Leopold, unter Herrn Goblet, vom 
September 1832 bis im Juli 1834, als daſſelbe in 
Ige der Plünderungs⸗Scenen, die in Brüſſel ſtattge⸗ 
en hatten, ſtürzte. — Von dieſer Zeit an kam die 
Herrſchaft in den Kammern und in dem Miniſterium 
M die gemäßigte katholiſche Partei, In dem Jahre 
war nämlich die Londoner Convention abgeſchloſ⸗ 

und die äußeren Verhältniſſe des Reiches dadurch 
ſſcher geſtellt worden; dadurch ſank denn auch die Auf⸗ 
tegung im Innern immer mehr, und die natürlichen 
Verkältniffe des Volks, wonach die katholiſche Partei 
großen Einfluß übt, traten durch dieſe Beruhigung her⸗ 
dor. Als daher die Kammer damals den inneren Ver⸗ 
dältniſſen ihre Thätigkeit zuwendete, da trennte ſich die 
Beer verbundene Partei der Katholiken und Liberalen, 
und die Kammer zerfiel, nachdem das republikaniſche 
nt bereits aus ihr verdrängt war, in elne katho⸗ 

liſche Partei, in eine liberale Partei und in eine kleine 
artel der Doctrinalre, die zwiſchen beiden in der Mitte 
d. Die katholiſche Partei hatte eine, wenn auch 
nur ſchwache Mehrheit. Das Miniſtetium des Herrn 
de Theur, das 1834 errichtet wurde, und ſich, freilich 
t verſchiedenen Abänderungen, bis auf die neueſten 
en erhielt, iſt ein Miniſterium dieſer gemäßigten ka⸗ 
woliſchen Partei, wenn auch die Paitei der gemäßigten 
Üderalen darin ebenfalls vertreten iſt. Jetzt iſt daſſelbe 
Folge der Abſtimmung über den General van der 
iffen abgegangen. Wie das Miniſterium, welches 
an ſeine Stelle ernannt wird, gebildet ſein werde, kön⸗ 
nen wir freilich nicht wiſſen, aber nach den vorliegenden 
erhältniſſen glauben wir, daß in dem neuen, wie in 
dem früheren, die katholiſche Partei wieder das Ueberge⸗ 
wicht haben werde. Wir glauben dies, weil die katho⸗ 
he Partei in der Kammer das Uebergewicht hat, und 
well eine Auflöſung, wenn fie unternommen werden 
ſollte, wahrſcheinlich keine andere Geſtaltung herbeifüh⸗ 
ten würde, indem die katholiſche Partei, ſeitdem die re⸗ 
dublikaniſche und die liberale Aufregung verſchwunden 
- im Volke großen Einfluß übt. Es ſcheint dieſe 
oridauer der Herrſchaft der gemäßigten katholiſchen 
rtei aber auch wünſchenswerth, thells weil unter ihr 
die Ruhe in Belgien am Meiſten geſichert iſt, indem 
iet, nach dem Sturze der Niederländiſchen Herrſchaft, 
— für Belgien das haupt ſächlichſte confervative Element 
— theils weil durch ihre Herrſchaft eine Hinneigung 
latens zu Frankreich, die dem Intereſſe Europa's 
geradezu widerſtrebt, am Wenigſten zu befürchten wäre.“ 


Mei 7 ch w e 4:4 “ 

Schweizer Blätter fchreiben aus Wallis: Die Kon⸗ 
ferenz von Siders am 6. April war von den Abgeord⸗ 
neten ſämmtlicher oberen Zehnen beſucht, mit einziger 
snahme von Herens und Siders, die ſich bereits er⸗ 
klärt haben, auf alle Fälle mit Unter⸗Wallis unter der 
erfaſſung vom 3. Auguſt leben zu wollen. Den übri⸗ 
gen Zehnen ſtellte man frei, dieſem Beiſpiele zu folgen 
oder ſich zu trennen. Als proviſoriſche Regierung für 
den ganzen Kanton iſt der Staats⸗Rath auch von dieſen 
bgeordneten anerkannt. Die Geiſtlichkeit ſoll ſich für 
Fall der Verſtändigung, und um dleſer deſto beſſe⸗ 

zen Eingang zu verſchaffen, zur Uebernahme der geſamm⸗ 


; ten Koſten der beiderfeitigen Bewaffnung bereit erklärt 


huben.“ — In Schaffhauſen macht eine gegen den 
uſormirten Antiſtes Hurter, Verfaſſer des Lebens In⸗ 
enz III., vorgebrachte Beſchuldigung, daß er in eis 
dem benachbarten Kloſter Ceremonſen der katholiſchen 
iche mitgemacht habe, einiges Aufſehen. Der Ange⸗ 
ſchuldigte erklärt die Angabe für baare Verleumdung. 


lien. 


Neapel, 7. April. Hinſichtlich der Differenz mit 
England ſchwebt man hier in der größten Dunkelheit, 
Um Nlemand weiß, wle er ſich unter ſo bedenklichen 

ſtänden zu verhalten hat, da die Regierung durchaus 
Pc vernehmen läßt, während fie mit den Truppen⸗ 
endungen nach Sicilien fortfährt, und überdies alle Forts 
und die ganze Küſte dieſſeits des Faro in Vertheidi⸗ 
gungeftand fegen läßt, wie wenn das Schlimmſte zu 
bi fände. Vorgeſtern kam ein Engliſches Kriegs: 
e von Malta mit Depeſchen an den Geſand⸗ 
# wache den Une eine weltere Note überreicht 

9 un i 3 
dere Wei ſe ein Ende machen . die eine oder an 
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Theater ⸗Repertotre. Montag: 
Freitag, zum erſten Male: „Noch it es] 
Zeit.“ Schauſpiel in 3 Akten von A. P. 
Graf pon Strahlen, Hr. Emil Devrient, 
. Sächſiſcher Hofſchauſpieler, als vierte 
Gaſtrolle. Hierauf: „Die Leibrente.“ 
Schwank in 1 Akt von Maltitz. Robert, 
e Schauſpieler, Hr. Devrient. \ 
onnabend: „Das Nachtlager in Granada.“ 
SSper in 2 Akten von C. Kreuzer. 
Beuntag: „Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
N 5 ur E Efe Helfe Emil 
ent, Kg er Hofſchauſpieler, 
als fünfte Gaſtrolle. * 2 


Die 


„Ezaar und Zimmermann“, 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 


Verlobung ⸗Anzeige. 
heut vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Friederike mit dem Hrn. Dr. S 
heim aus Gleiwitz, 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt an. a 

Breslau, den 22. April 1840. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


62⁵ 
Turin, 10. April. Die Nachrichten, die hier aus 


bedeutende Nane der katholiſchen Partei daran Anz Neapel eingegangen find, geben nicht viel Hoffnung auf 
hell nahmen; und noch mehr in dem zweiten Miniſte⸗ 


baldige Beſlegung der Differenzen wegen, des Schwefel: 
Monopols. Der König ſcheint nicht zur Nachgiebigkeit 
geneigt. Ein großer Theil der Aktien der Geſellſchaft 
befindet ſich in den Händen Franzöſiſcher Ropaliſten, 
unter denen man Perſonen von ſehr hohem Stande an⸗ 
führt. Der Herzogin von Berry gelang es im verfloſ⸗ 
ſenen Winter, den König ſehr günſtig für das Mono⸗ 
pol zu ſtimmen, und man glaubt allgemein, daß von 
der Sicilianiſchen Regierung Alles aufgeboten werden 
wird, um ein Syſtem aufrecht zu erhalten, das gleich 
nachtheilig für Frankreich wie für England zu fein 
ſchelnt. (A. A. 3.) 


Gro brit annie n. 


Konſtantinopel, 4. April. Die hieſige türkiſche 
Zeltung meldet: „Der bisherige Verwalter der Groß⸗ 
herrlichen Küche, Raghib Efendi, ift wegen geſchmack⸗ 
loſen (etwa den Geſchmack der Speifen verderbenden !) 
Benehmens abgeſetzt worden.“ — „Ein auf dem 
Ergad⸗Baſari (Arbeſter⸗Baſar) wohnhafter Menſch, Na⸗ 
mens Haſſan, der ſich dafür ausgab, das „Fränkiſche 
Uebel“ und noch andere anſteckende Krankheiten gründ⸗ 
lich heilen zu können, hatte ſchon mehreren preßhaften 
Individuen verbotene Medikamente gegeben, und erſt 
neuerlich den Kiahja der Dülbendſchis, der am Fränki⸗ 
ſchen Uebel leiden ſollte, einige Pillen aus Arſenik und 
Queckſilber verſchlucken laſſen, worauf beſagter Efendi 
alsbald feinen Geiſt aufgab. Nachdem dieſe Thatſache 
durch den Großherrlichen Protomeditus angezeigt wor: 
den, hat Seine Hoheit den Haſſan als einen verderbli⸗ 
chen Menſchen zur verdienten Strafe nach Bruſſa (wel⸗ 
che Stadt freilich nicht ſehr weit von Stambul liegt) 
zu exiliren geruht. Damit nun hinführo dem Unfuge 
geſteuert werde, daß unwiſſende Subjekte, die ſich ein⸗ 
bilden, Aerzte zu ſein, Leben und Geſundheit der Groß⸗ 
herrlichen Unterthanen gefährden, ſoll jeder in Konſtan⸗ 
tinopel praktizirende Arzt vor dem Großherrlichen medi⸗ 
ziniſchen Kollegium von ſeinen theoretiſchen Kenntniſſen 
und feiner praktiſchen Tüchtigkeit Proben ablegen. Das 
gedachte Kollegium deliberirt noch über die Art und Weiſe 
der Prüfung: die Ergebniſſe ſeiner Berathungen ſollen 
in dieſen Blättern mitgetheilt werden.“ 

Alexandrien, 27. März. Die Kriegs⸗Rü⸗ 
ſtungen dauern fort, und der alte Vice⸗König entwik⸗ 
kelt eine Thätigkeit und eine Energie, die mit den lang⸗ 
ſamen Entſchlüſſen Europa's in grellem Kontraſte ſteht. 
Seine Dekrete wegen der National Garde ſind durch 
ganz Aegypten zur Ausführung gebracht worden, und die 
Geſammtſtärke derſelben wird ſich auf 52,000 Mann 
belaufen, die in 14 Regimenter vertheilt ſind. Die 
Ankunft der aus dem Innern erwarteten Beduinen hat 
ſich verzögert; man glaubt aber, daß gegen 10,000 Rei- 


ter derſelben bald in Damaskus ankommen werden. 


Nach Syrien iſt ein Theil der bei Kahira ſtehenden In⸗ 
fanterſe marſchirt; über ihre eigentliche Beſtimmung hat 
man noch durchaus keine weitern Nachrichten. Das 
Lager bei Mahaled⸗el⸗Kebir fängt an ſich zu formiren, 
noch iſt aber keinem General der eigentliche Oberbefehl 
über daſſelbe übertragen; man erwartet hierzu einen aus 
Arabien kommenden Paſcha, wahrſcheinlich Ibrahim Pa: 
ſcha den Jüngern. Nach dem Sennaar iſt der Befehl 
ergangen, 12,000 Mann daſelbſt unter den Negern 


auszuheben, was nicht anders geſchehen könnte, als 


daß man die Sklaven⸗Jagden von neuem begönne. 
Dieſe 12,000 Mann werden dann zur Ablöſung 
der Regimenter im Yemen und Hedſchas verwen⸗ 
det werden; aber es wird den Unglücklichen dort -er: 
gehen wie ihren Vorgängern, die ſämmtlich daſelb ſtar⸗ 
ben. Der Groß⸗Scherif, der vier Jahre gezwungen in 
Kahira bleiben mußte, iſt auf Befehl Mehemed Ali's 
nach Mekka zurückgegangen, nicht um dort die Gemü⸗ 
ther zu beruhigen und auszubrechende Aufſtande zu ver⸗ 
hüten, wle es das „Journal de Smyrne“ und der „Sud 
de Marſeille“, die beide einen und denſelben Korreſpon⸗ 
denten haben, ausſprengten, ſondern um dort ebenfalls 
zu den Waffen zu rufen, den Fanatismus zu predigen 
und eine Landwehr zu organiſiren. Es iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß er ſeine Miſſion in dieſem Sinne erfüllen wird, 
denn die Bewohner des Hedſchas, des heiligen Landes 
der Araber, ſind ohnehin ſchon genug von Fanatismus 
und Haß gegen die Chriſten erfüllt, als daß es großer 
Künſte bedürfte, um ſie zum Kampfe gegen die Franken 
aufzufordern. Ein Gleiches zeigt ſich auch im füblichen 
Arabien, in Yemen, wo die Beſetzung Adens durch die 


oder 


gebenſt an: 


t r o⸗ 
zeige ich hierdurch Freun⸗ 


* 


B. Re inbach. 


Friederike Reinbach, 
Dr. Stroheim. 


—.ͤ̃ —-— —— —xñ p—— . —⅛ ̃ i (— — — 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute den 23. April früh um 2¾ uhr 
erfolgte Entbindung feiner Frau von einem 
7 zeigt, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 


der Premier: Lieutenant von Scheve. 


Todes⸗ Anzeige, 
Am 14, April Vormittag na 
ſchied ſanft am Nervenſchlag nach di 5 
lichen ſchweren Leiden, die ſie mit einer himm⸗ 
liſchen Geduld und Ergebung ertrug, unſere 
inniggeliebte theure Schweſter, Leopoldine 
von Saliſch. Wer ihr frommes Gemüth, 
ihre alles aufopfernde Liebe für ihre Ver⸗ 
wandte und Freunde kannte, wird uns, die 


Engländer eine ganz entgegengeſetzte Wirkung von der⸗ 
jenigen hetvorbrachte, die ſich die Engländer verſprachen. 


* * . 


Wokales und Provinzieites. 


Theater. 

Richards Wanderleben. Luſtſpiel in 4 Akten, 
nach dem Engliſchen des John O' Keefe frei bearbei⸗ 
tet. — Die glücklichſte Laune und der unſchädliche Hu⸗ 
mor, haben dem Verfaſſer dieſes Stück mit allen ſeinen 
muntern Einfällen und ungeſuchten Situationen in die 
Feder diktirt. Richard iſt eine ſo natürliche, jugendliche 
und liebenswürdige Natur, fo voll von genialem Leicht⸗ 
ſinne, daß wir feine ergötzlichen Abenteuer mit geſpann⸗ 
tem Intereſſe verfolgen müſſen. Hr. Emil Devrient 
konnte demnach kein beſſeres Stück wählen, als dieſes, 
in welchem ſich ſein reiches und ſchönes Talent auf fo 
mannigfache Weiſe kundgab, daß er die Zuſchauer von 
Anfang bis zum Ende zur Bewunderung hinrlß. Nur 
ein Schauſpieler, welcher wie er den Ton ſeiner Stimme 
mit fo unbedingter Gewalt beherrſcht, kann feinem 
Spiele eine fo herzliche Gemüthlichkeit und Anmuth mit⸗ 
theilen, wie wir fie in dem letzten Auftreten des Herrn 
Devrient wahrnahmen. Sein Spiel wurde im All⸗ 
gemeinen ziemlich unterftügt, obgleich es weder Herrn 
Neuſtädt glückte, ſeinem Donner die erforderliche Barſch⸗ 
heit und grobe Derbheit zu verleihen, noch Herrn 
Schramm (Ephraim Glatt) den ruhlgen und afftel⸗ 
loſen Ton eines Herrnhuters ohne Uebertreibung darzu⸗ 
fielen. Herr Schramm hat in manchen Rollen die 
Gewohnheit, die Worte in einem ſolchen Grade zu deh⸗ 
nen und die Sätze ſo zu zerhacken, daß nicht nur aller 
beabſichtigte Effekt verloren geht, ſondern auch die Un⸗ 
natürlichkeit der Darſtellung geradezu unangenehm auf⸗ 
fällt. Mad. Dirt (Sophie Heinfeld) ſpielte, zwar nicht 
frei von ihrer bekannten Manier, ihre Rolle fo, daß ihre 
Erſcheinung im Gegenſatze zum ausgelaſſenen Richard 
ein recht nettes Bild gab. Wollte dieſe ſonſt ſo lobens⸗ 
werthe Künſtlrrin die an ihr ſchon oft bemerkten Eigen⸗ 
heiten, nach welchen ſie ſich in den Momenten, wo ſie 
den naſven Ausdruck weiblicher Empfindung und Zäͤrt⸗ 
lichkeit darzuſtellen hat, in einer gemachten und etwas 
gar zu ſehr in das Niedliche ſpielenden Zlerlichkeit in 
körperlicher Haltung und dem Tone der Rede gefällt, 
ablegen, ſo würde ſie gewiß bald zu den bekannteſten 
Schauſpielerinnen der deutſchen Bühne gezahlt werden. — 
Aeußerſt unterhaltend waren die Scenen, in welchen 
die Herren Edmüller (Bock), Bord (Fell), Wieder⸗ 
mann (Fiſch) und Paul (Speck) auftraten, Herr 
Devrient wurde natürlich gerufen. — Da heute 
Abend das Schauſpiel „Noch iſt es Zeit“ hier zum ers 
ſten Male aufgeführt wird, ſo unterlaſſen wir nicht, 
das hieſige Publikum auf dieſes Stück, welches neuer⸗ 
dings zu einer weitläufigen Journal⸗Correſpondenz An⸗ 
laß gegeben hat, aufmerkſam zu machen. Den Vereh⸗ 
rern der Romane „Godwie Caſtle“ und „St. Roche“ 
überlaſſen wit herauszufinden, ob diefes Stück wirklich 
von der Verfaſſerin derſelben herrührt oder nicht. Be⸗ 
kanntlich hat ſich dieſelbe öffentlich geweigert, die Ehre 
dleſer Autotſchaft anzunehmen, obgleich gar viele nichts 
deſto weniger behaupten, das Luſtſpiel trage unverkenn⸗ 
bar das ganze Gepräge ihrer andern — 


Mlannichfaltiges 

— Man ſchreibt aus London: „Am 20. d. (Aten 
Oſterfeiertage) wird die hieſige deutſche Oper mit 
der Vorſtellung des Freiſchͤtz eröffnet. Auf dem Res 
pertoir befinden ſich: Jeſſonda, Fauſt, Euryanthe, 
Nachtlager in Granada, Czaar und Zimmer⸗ 
mann, Ferdinand Cortez, Templer und Jü⸗ 
din. Die Geſellſchaft darf indeß nur dann hoffen mit 
der hieſigen italieniſchen Oper erfolgreich zu rivaliſiren, 
wenn ſie beſſere Geſangstalente aus Deutſchland für 
ſich gewinnt, da man ſich hler auf guten Opern geſang 

beſſer verſteht, als auf gute Opern muſik. 
— Die Anweſenheit des Hrn. Adam in Berl in 
wird die k. Bühne mit einem neuen Erzeugniſſe feines 
Talents bereichern. Es iſt dies ein choreographiſch⸗mu⸗ 
ſikaliſches Intermezzo, die „Hamadryade“ (Wald⸗ 
Nymphe), wozu Hr. v. Colombep den Text geliefert, 
und Hr. P. Zagliont die Tänze componirt hat. Das 
Ganze in einem Aufzuge und vier Tableaux bildet ein 

Enſemble von Geſang, Inſtrumental⸗Muſik und Tanz. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


wir troſtlos an ihrer Bahre ſtehen, ein ſtil⸗ 
les Beta nicht verſagen. er > 
Dresden, den 15. April 18410. 
Friederike von Mi kuſch, 
geb. von Saliſch. 
Roſamunde don Sera, 
im Namen der abweſenden Geſchwiſter. 
— TFRRIRSPDISRENE A NBIENEEE 


—ä — 


9 uhr ver⸗ 3 
dreiwöchent⸗ Bei meinem beſchleunigten Abgange aus 
der Trebnitzer Gegend nach meinem Gute 
Johnsdorf bei Münſterberg, empfehle ich mich 
allen meinen Bekannten und che ade und 
bitte um ihr ferneres * es Andenken. 
Gr.⸗Muritſch, den 22, April 1840. 
R. Böhmer, 


Grass, Barth & Comp. 


Herrenstrasse N 20. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, _ 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
g *. rlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Verzeichniß neuer Bücher zu, 


in Breslau, 


‚Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


vorräthig bel Graß, Barth u. Comp. 


Begebenheiten, die merkwürdigſten, aus 
dem Leben Friedrich des Großen, ent⸗ 
haltend: Friedrichs Jugendjahre, Regie⸗ 
rungs⸗Antritt, den Schleſiſchen und Sieben: 
jährigen Krieg, das Leben und Wirken als 
Regent und Landesvater und Friedrichs Tod. 
Eine hiſtoriſche Jubelſchrift auf das Jahr 
1840. 8. br. 10 Sgr. 


Vosco, Carlo, das Zauberkabinet, oder 
das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, enthal⸗ 
tend: 69 Kunſtſtücke durch die natürliche 
Magie, mit Karten, Würfeln u. ſ. w. Zur 
geſellſchaftlichen Unterhaltung mit und ohne 
Gehülfen auszuführen. Herausgegeben von 
Prof. Kerndörffer. ite vermehrte und 

verbeſſ. Aufl. 8. broch, 20 Sgr. 


Buliard der Vogelſteller oder das Ganze 
des Vogelfanges für Jagdfreunde und Di⸗ 
lettanten. Mit vielen Tafeln Abb., welche 
die nöthigen Geräthſchaften, Fallen, Netze 
u. ſ. w. darſtellen. 8. 17½ Sgr. 

Bürger, C. F., der Blumenſprache 
neueſte Deutung, Ein Faſchenbuch der 
Liebe und Freundſchaft. Zte umgearb. Aufl. 
12. broch. TA Sgr. e 


Complimentirbuch, neues, oder Anwei⸗ 
fung, in Geſellſchaften höflich und angemeſ⸗ 
fen zu reden und ſich anſtändig zu betra⸗ 
gen; nebſt den nöthigen Regeln für Anſtand 
und feine Sitte, ſo wie die Blumenſprache 
und Stammbuch⸗Aufſäe. Ein nützliches 
Hand⸗ und Hilfsbuch für jüngere und äl⸗ 
tere Perſonen beiderlei Geſchlechts. 12te 
rechtmäßige, verbeſſ. Aufl. 8. broch. 12 ¼ 


Sgr. 5 

Ehrhard, B. S. Ch., die Kunſt, alle 
Sorten feine Branntweine und Li⸗ 
gueure richtig und mit den geringften Ko: 
ſten ohne Deſtillation auf kaltem Wege zu 
verfertigen. Auch Anweiſung, feine Brannt⸗ 
weine aus rohem Branntweine binnen ei⸗ 

ner Viertelſtunde ohne Koſtenaufwand zu 
bereiten, nebſt Vorſchriften zur Bereitung 
des Rums, Cognacs, Eau de Cologne 

u. a. zie ſehr verbeſſ. Aufl. 12. broch. 
20 Sgr. 


Elementar⸗Unterricht im Nähen. In 
2 Abtheilungen, wie ſie in der Induſtrie⸗ 
ſchule des Frauen⸗Vereins zu Weimar ein⸗ 

geführt find, enthaltend 12 Blatter deut⸗ 
ſche Currentſchrift und 12 Blätter engliſche 

Currentſchrift. 4. & 15 Sgr. 


Geſchichte der Eſel. Eine humoriſtiſch⸗ 

ſatiriſche Vertheidigungsſchrift des grauen 
Thieres, durch welche bewieſen wird, daß ber 
let kein Efel iſt. Von Hans Langohr. 8. 
broch. 7½ Sgr. 


Lv. Görtz, Wer war gröben, Friedrich der 
Große oder Napoleon? Eine vergleichende 
Schilderung dieſer großen Männer als 
Menſch, Held, Staatsmann und Fürſt. 

tes und Stes Heft. 8. broch. 8 15 Sgr. 


Hartenbach, Dr. F., die Kunſt ein vor⸗ 
ügliches Gedächtniß zu erlangen. 
te ſtark verm. und verbeſſ. Aufl. 8. broch. 

10 Sgr. 

Lachmund, H., Knallracketen zum Todtla⸗ 

chen. Enthaltend poetiſche Schwänke und 

Schnurren. Iſtes Heft. 8. brochirt. 10 


Sgr. ' 

Lange, Wilh., der ungeziefer⸗Vertil⸗ 
Na 8. geheft. 10 Ge. 

Merville, Dr., Rathſchläge an Frauen in 
der Epoche des Wechſels des Alters, oder 
von dem kritiſchen Alter der Frauen. Aus 
dem Franzöſiſchen. 8. geh. 10 Sgr. 

Mittel, bewährteſten, die, gegen alle Fehler 

des Magens und der Verdauung. 

Vach den Vorſchriften berühmter praktiſcher 
> e bearbeitet, nebſt Hufelands Haus⸗ 
und Reiſeapotheke. te von Neuem durch⸗ 
ei Aufl. 8. geh. 12½ Sgr. 

Mittel, die vorzüglichſten, zur Vertreibung 

der Hllbnerang en, Warzen, Mut: 
termäler und Fußichwie en u. ſ. w, 
nebſt Anweiſung, Venen Glieder u. Froſt⸗ 

heulen, wie auch Fußgeſchwüre, Ueberbei⸗ 

ne, Quetſchungen u. ſ. w. beſtens zu hei⸗ 

len. Aus den Schriften berühmter Aerzte 

98 öte verbeſſ. Aufl. 8. geheftet. 
gr. a 

Müller, C., Selbſtunterricht im Fein⸗ 
"wafchen. Enthallend praktiſche Anweis 
ſungen zum vollkommenſten und ſchönſten 


Waſchen der Blonden, Points, Spitzen, 
Shawls, umſchlagetücher, Schleier, Seiden⸗ 
zeuge, Flor und anderer Bänder, ſowie al⸗ 
ler Stickereien, nebſt Mittheilung der Re⸗ 
zepte zu Seifen, Appreturen, Bläutinktu⸗ 
ren, ſowie zu einer vorzüglichen Hausſeife. 
8. geh. 15 Sgr. 

Netto, Dr. F. A. W., Die Schnell⸗ 
Copirkunſt der Gewerbsriſſe und Zeich⸗ 
nungen, nach den neueſten, vortheilhafteſten 
und geſchwindeſten Methoden und aus 30; 
jähriger Erfahrung. Nebſt einer Tafel 
Abbildung. 8. geh. 10 Sgr. 

— — — Vollſtändige Anweiſung 
zur Fakrikation der franz. durchſichtigen, 
verſchiedenfarbigen Siegel⸗Oblaten, der 
Abdrücke von Münzen, Medaillen, geſchnit⸗ 
tenen Steinen u. dgl., für numismatiſche 


und archäologiſche Sammlungen, und Ber: |» 


fertigung durchſichtiger Kugeln zur Ein⸗ 
ſchließung übelſchmeckender Medicamente. 8. 
broſch. 7½ Sgr. 

Nünnecke, C. L., Anweiſung zur Ausfüh⸗ 
rung feuerſicherer Bedachungen von 
Lehm und Theer und Anwendung der 
hierbei zum Grunde liegenden Conſtruktion 


zum Bau feuerſicherer Wände und Decken. 


Mit 20 lithog. Abbildungen. 8. geheftet. 
22% Sgr. N 


Richter, Dr. Fr., Rathgeber für alle‘ bie: 
jenigen, welche an Hämorrhoiden in ihren 
verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder 
let Grade leiden. Nebſt Angabe der 

orſichtsmaßregeln, um ſich vor dieſer ſo 
allgemein verbreiteten Krankheit zu ſchützen. 
8. geh. 15 Sgr. 


Spönemann, A., Hülfsbüchlein für 


jeden Gewehrbeſitzer. Enthaltend Be⸗ 
lehrungen über die Conſtruktion der ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Gewehren, nebſt An⸗ 
weiſungen, den Werth und die Güte der⸗ 
ſelben genau zu beurtheilen, ſie gehörig zu 
behandeln, richtig ſchießen und genau tref⸗ 
fen zu lernen und vorkommende Fehler an 
Gewehren durch Reparaturen zu verbeſſern. 
Mit Abbildungen. 2te Auflage. 8. geh. 
10 Sgr. 


Tabaksfabrikant, der wohlerfahrene, oder 
deutliche Anweiſung, alle Gattungen von 
Rauch: und Schnupftabaken nach den neue: 
ſten Entdeckungen vorzüglich gut zu fabri⸗ 
ziren, ſo wie die Fabrikation eines Tabaks 
aus Runkelrüben⸗Blättern. ate vermehrte 
Aufl. 8. 15 Sgr. 


Walchner, F. H., Darſtellung der wichtig⸗ 
ſten, im bürgerlichen Leben vorkommenden 
Verfälſchungen der Nahrungsmittel und 
Getränke, nebſt den Angaben, wie dieſelben 
ſchnell und ſicher entdeckt werden können. 
8. broch. 10 Sgr. 


Warren, F., die Toiletten⸗Plauderin, oder 
die Kunſt, während des Ankleidens Eng⸗ 
liſch zu lernen. Neueſte durchaus praktiſche 
Anleitung für Damen, ſich das Engliſche 
in möglichſt kurzer Zeit nach einer ſehr ein⸗ 
fachen und leicht faßlichen Methode eigen 
zu machen. Mit ſehr vielen Beiſpielen, 
kleinen Geſprächen, Leſeübungen, ſo wie 
mit der deutſchen Ueberſetzung und Aus⸗ 
ſprache eines jeden engliſchen Wortes. 
Quer⸗Oktav. geb. 1 Rthl. 


Wedeke, J. C., Sheoretifc = praktiſches 
Handbuch der Zimmerkunſt nebſt voll⸗ 
ſtändiger Anweiſung zum Bau der Trep⸗ 
pen und zur Conſtruction der Radzähne. 
te Lieferung, enthaltend Berechnung des 
Bauholzes. Conſtruction der Holzwände. 
Von den Balkenlagen. Mit Abbildungen. 
Tafel 9— 18. 8. broch. 1 Rtl. 20 Sgr. 


Wiedemann, W. J., Sammlung u. Erklä⸗ 
rung derjenigen fremden Wörter, welche 
hin und wieder in der deutſchen Sprache, 
hauptſächlich in Zeitungen und Reiſe⸗Be⸗ 
ſchreibungen vorkommen. rte ſtark verm. 
u. verb. Aufl. 8. broch. 12%, Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 

lau ift jederzeit vorräthig zu haben: 
Reider, J. E. v., 

Der verbeſſerte Spargelbau. 

Nach eigenen und den neueſten Erfahrungen 


Anderer. 
8 geh. 9 Gr. 


626 


Im Verlage von Graß, Barth 


Katholiſchen El 


Neues Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen. 


und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


iſt in 40ſter, umgearbeiteter T BE iich erſchienen: 
für die obere Klaſſe der a 


ementar⸗Schulen 


in dem Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz. 


Auf Veranlaſſung Einer Hochlöbl. Königl. Preuß. Katholiſchen Schul⸗ Direktion 


für Schleſien 


und die Grafſchaft Glatz. 
Ganz umgearbeitete und vermehrte 40ſte Auflage. 


Gr. 8. 31 Bogen gutes Druckp. 


10 Sgr., geb. 12 Sgr. 


General⸗Inhalt des Buches: 


(Acht Abſchnitte mit Anhang, auf 490 Seiten.) 
I. Abſchnitt: Erzählungen, Geſpräche, Gedichte, 
III. Abſchnitt: Von der Naturlehre. 
V. Abſchnitt: Die Lehre vom Menſchen. VI. Abſchnitt: 
VII. Abſchnitt: Hauptbegebenheiten aus der Weltgeſchichte. 
bung. Anhang, enthaltend die gebräuchlichſten, im bürgerlichen Leben vorkommenden Ge⸗ 
chäftsaufſätze und Proben von deutſcher und lateiniſcher Current⸗, Antiquas und 


Vom Weltgebäude. 


cher Schrift. 


Parabeln und Lieder. II. Abſchnitt: 
IV. Abſchnitt: Naturbeſchreibung ⸗ 
Einiges aus der Naumlehre⸗ 
VIII. Abſchnitt: Erbbefi 


gothi⸗ 


Nachdem dieſes Leſebuch in ſeiner bisherigen Geſtalt durch eine Reihe von faſt vi 


ahren für den Unterricht in den Elementar⸗Schulen weſentliche Dienſte geleiftet, 


# 


ſich das Bedürfniß einer zweckmäßigen umarbeitung deſſelben, welche allen Anforder! 


gen der Gegenwart ein Genüge leiſte, immer 
gänzlich veränderte Ausgabe. 
Alles, was dieſelbe enthält, iſt von ſach 


dringender heraus. So entſtand dieſe neue, 


kundigen Männern und Meiftern in 


ihrem Fache geprüft, geſammelt und abgefaßt worden, ſo daß das Werk nicht nur ein 


ſebuch, ſondern auch ein Lehrbuch faſt alles deſſen iſt, 


was nach den Forderungen der 


Zeit mit Recht von den, in aller Liebe und Sorgfalt der Schul⸗Behörden nach dem Willen 


unſeres allergnädigſten Königs gepflegten Volksſchulen gefordert werden darf und muß. 
Exemplare zur vorgängigen Einſicht theilt jede gute Buchhandlung an 
chulen, welche veranlaßt find, die alte Auflage noch beizube⸗ 


Verlangen mit. — © 


auf 


halten, können dieſelbe nach wie vor beziehen von: 


Graß, Barth u. Comp. 


Einladung zur Unterzeichnung auf eine neue populair- 


medicinische 


Im Verlage von Graf, Barth u. 
iſt ſo eben erſchienen und ausgegeben worden 


Neuer ärztlicher 


vo 


Hofrath Dr. S 


Wochenschrift. 


Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 
Nr. 1 — 4 von: 


athgeber 


„Nuppricht. 


20, 


Jährlich 52 halbe Bogen in 4. Preis pro Quartal 20 Sgr. 


rückſichtigt werden ſollen, ſind: 


Vorzüglich ſoll 3) gegen 


hen. 1 
gewarnt werben. 4) 


ebrachte 
Krieg bei Krankheiten, 


Mittel, ſie ſchneller zum Anſaugen 
bildungskraft auf körperliche Kran 


nalrath Dr. Ebers zu Breslau. — Ein neues Mittel gegen Za 
Bei der hohen Wichtigkeit der Gegenſtände und Fragen, welche 


Geiſt des Unternehmens. — Daffelbe iſt beſtimmt, die Stelle einer populär 
ven Geſundheitszeitung auszufüllen. Die Gegenſtände, welche daher beſonders 
1) Alles, was auf phyſiſche Erziehung Bezug hat; 
Was die Verhütung von Krankheiten betrifft. Es ſoll daher auf 
Schädlichkeiten und Verhältniſſe hingedeutet werden, wie ſie durch Wohnung, 
tel, Kleidung, Mode, Luſtbarkeiten, Vorurtheile u. ſ. w. unſere Geſundheit täglich bedro⸗ 
Betrug und Charlatanerie, gedruckte oder fo sübung 

Sollen zweckmäßige Haus⸗ und andere Mittel 
bevor ärztliche Hülfe zu erlangen iſt, 
Jnhalt der erſten bis vierten Nummer. 
häutigen Bräune (Croup) die Gefahr ſchnell zu beſeitigen. — Von den 
Nahrungs⸗Mitteln. Wie Blutegel können erfpart werden, nebſt einem 


be⸗ 
2 
alle das Leben verkürzende 
Nahrungsmit⸗ 


nt in Au 

und das Be⸗ 
angegeben werden. 

Von der Methode, bei der 


zu bringen. — Einwirkung ber Ein’ 
heits⸗Zuſtände, don Herrn Mebisl 
bnfhmerk 
der „Neuk 


ärztliche Rathgeber“, unter der gewandten und erfahrenen Redaction des ir 
Hofrath Dr. Ruppricht, vor das große Publikum legen und entwickeln wird, enthalten w 


uns jeder Anpreiſung deſſelben, überzeugt: daß Familienväter, 


Bürger, überhau? 


jeder Freund und Beförderer des Gemeinwohls den Werth und bie Bedeut 
dieſer Zeitſchrift von ſelbſt anerkennen werden. — An jedem Donnerſtag erſcheint ein ba 


Bogen in 4. Preis des Quartals 20 Sgr. Man pränumerirt in Breslau bei Graf, 
und Comp., ſo wie in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes. Auswärtige 


bezah 


u 
len 22½ Sgr. quartaliter, wofür derſelbe durch alle Wohllöbliche Poſtämter bezogen wer⸗ 


den kann. 


Neueste Musikalien. 
So eben ist im Verlage von Carl 


Cranz in Breslau (Ohlauerstrasse) ken einen Ta 


erschienen: 
Leichte Variationen 


„Seht ihr drei Rosse vor 
dem Wagen‘ 
für das Pianoforte 


B. E. Philipp. 


Op. 35. Preis 10Sgr. 


Bekanntmachung. 


Es iſt hierorts in Familien und namentlich 
bei einzeln ſtehenden Perſonen, das Bedürfniß 
mehrfach fühlbar geworden, in Krankheitsfäl⸗ 
len eine angemeſſene und ſorgſame Pflege 
durch erfahrene Perſonen zu erlangen. Zur 
Abhülfe des Mangels haben ſich in Folge po⸗ 
lizeilicher Aufforderung folgende, durch mehr⸗ 
jährige Dienſtzeit im hieſigen Kranken⸗Hoſpi⸗ 
tale „Aller⸗Heiligen“ als Wärterinnen einge⸗ 
übte und erprobte, ſo wie durch ihre Unbe: 
ſcholtenheit empfehlungswerthe Individuen: 

1) die verehelichte Kutſcher Louiſe Hein: 
rich, geb. Kreidler, Nro. 38 Weiß⸗ 
gerber⸗Gaſſe \ 

2) die verehelichte Schneiber : Gefell Ro⸗ 
fina Kühndelt, geb. Tir, Nro. 3 Mi⸗ 
norittenhofz 

3) die verehelichte Tuchſcheer⸗Geſell Julie 
Dammer, geborne Junghaus, Nr. 20 
Weißgerbergaſſe, und 

4) die verehelichte Tiſchler⸗Geſell Doro⸗ 
thea Sonnewald, geb. Keil, Nr. 8 Urs 
ſulinergaſſe, 


zur Krankenpflege von Privat: Perfonen ber | 


reit erklärt. 
Dies wird hierdurch mit dem Beifügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von bier 


fen Perfonen ſelbſt geftellten niebrigften Ste 
hierbei folgende n Wee 

Für die 00 00 21 5 e eines Kur 
ndurch zu Stund 

rechnet, 10 Sgr. nebſt Beköſtigung; fo die 

Wartung blos in der Nacht ftattfinden, eben 

falls 10 Sr; für Tag und Nacht zuſammen 


über das beliebte russische Nationallied | aber 20 Sgr. nebſt A . 


Breslau, den 14. April 
Königl. Polizei⸗Präſidlum. 


| Steckbrief. it 
Wider den Privatſchreiber Hugo Raspe 
von hier, welcher unten ſignaliſirt iſt, ba 
wir wegen Fälſchung und Betruges die 
minal⸗Unterſuchung eröffnet. Derſelbe bat fh 
heimlich entfernt; wir erſuchen demnach © 
Militair⸗ und Civilbehörden ergebenſt, auf den 
Entwichenen, welcher vermuthlich eine nid, 
e Summe Geldes bei ſich hab 
wird, zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
verhaften und an uns abzuliefern. 
Breslau, den 22. April 1840. 
Das Königl. Inquiſitoriat. abe 
Signalement: Hugo Rasper ift 1 Jen 
alt, 5 F. 4 bis 5 3, groß, hat blonde Haare un 
iſt beſonders an einem großen Feuermaale 
der rechten Seite feines Geſichts kennt 
Bei feiner Entweichung trug er einen | 
braunen Rock mit Poidtatpſe und geſtreif 
Tuchhoſen. Früher war derſelbe Graveur 
.. ̃ —cꝛS?N— —— —— 


Bekanntmachung. as 
Es wird hierdurch bekannt gemacht , laut 
die Kattundrucker Simonſchen Ebelente at er 
Verhandlung vom 23. März d. J., die cher 
ihnen beſtandene Gütergemeinſchaft aufg 
ben haben. Ä 
Breslau, den 23. März 1840. 


Königl. V Gericht. 
König waste eee 


ein 
Ein Stuhlwagen, ein Plauwagen und 
dazu paſſendes eie ift zu vertan 
Schießwerder Nr. 


IN 
— 


ber Nachgenannte Perſonen: 
5 Sattler⸗Lehrling Wilh. Eduard 
Winkler von hier, geboren am 4, Okt. 
804, Sohn des Geſchwornen am hieſi⸗ 
I gen Kranten- Sodpital Xberheiligen, Carl 
Chr. Winkler, welcher beim Baden 
leit dem 20. Juli 1820 verſchwunden, 
| der Joh. George Gottl. Hampel 
don hier, geb. im Jahre 1785, Sohn 
6 v amt Ei al en 
eorge Hampel, verſchollen feit dem 
9 Jahre 1807; 
der Salomon Mohr, geboren am 10. 
war 1803, Sohn des verftorbenen 
ritz Benj. Mohr, welcher feit dem 
T uprit 1827 ſich von Königsberg in 
0 Er. heimlich entfernt hat; 
der Schuhmacher Joh. Wilh. Thomas, 
deſſen Alter unbekannt, ſeit dem 11. Of: 
a) dober 1823 verſchollen; 
ber hieſige ſtädtiſche Ober⸗Zoll⸗Inſpektor 
und Waage⸗Amts⸗Reviſor Chriſtian 
Friedr. Schütz, welcher ſich am 29 
Ba — ohne Urlaub von hier ent⸗ 
1 at; 
der Bediente Mathias Barthel auch 
Berthold genannt, am 18. Juli 1795 
Sarnowo geboren, zulest im Dienſte 
Doktors Küſtner hierſelbſt, den er 
5 — 14. Novbr. 1828 verlaſſen hat; 
der Gottlob Heinr. Ferd. Limbach 
am aten Mörz 1795 hieſelbſt geboren, 
Sohn des 1806 hier verſtorbenen Unter⸗ 
ders Limbach vom Regiment von 
Treuenfels, und der noch als Kind hier⸗ 
fer verftorben fein. fol; 
— 2. 2. Bauten 
Ufergafje Nr. 8 wohnhaft geweſen, 
weicher ſich ſeit dem 23. Juni 1829 in 
einem Alter von 58 Jahren von hier 
00 ee 


t hat, und 
eißgerbermeiſter Carl Scholz 
Befiper des Hauſes Nr. 75 auf der 
Tetißgerber: (ehemaligen Töpfer⸗) Gaſſe 
tſelbſt, welcher fi im Jahre 1827 
0. von hier entfernt und ſeit dem 
neigen. 1829, wo er aus Meiſter⸗Cor⸗ 
nicht bei Batavia auf Java geſchrieben, 
werden dür mehr von ſich hat hören laſſen; 
laſſenen debt den von ihnen etwa zurückge⸗ 
unbekannten Erben und Erbnehmern 


rdur Data 
Nan . 


eladen, ſich vor oder ſpäteſtens 


den 19. Dezbr. d. J. Vormittags 


| 11. uhr, 
* dem Stadt- Geric Beer 


Sta ts Math 
unſerm Parteienzimmer Nr. 1 angeſetzten 
demine schriftlich oder perſonlich zu melden, 
IR genfalls der Ausbleibende für tobt er⸗ 
a und fein Nachlaß den ſich meldenden 
— legitimirenden Erben oder nach Befinden 
kamente, Fiskus oder der hieſigen Stadt⸗ 
erei⸗Kaſſe — 5 —.— werden wird. 
wär etwaigen unbekannten Erben haben zu 
ren en, daß fie bei ihrem Ausbleiben mit 
a Anſprüchen an den Nachlaß ihrer Erb⸗ 
Kt erden ausgefäloffen werden. 
Br ben 11, 


Februar 1840, 
ig ches Stadt: Gericht. 


II. Abtheilung. 
Behrends. 


D Bekanntmachung. 

Jas hier, auf der Kupferſchmiedeſtraße un: 

ö a. 1720 des Hypothekenbuchs und Nr. 

a (der Straße gelegene Kürſchner Kir ch⸗ 

ia ok, auf 7683 Rthl. 7 Sgr. 7%, Pf. 
Nur tlich gewürdigte Haus ſoll im Wege der 

det dendigen Subhaſtation verkauft werden. 
1. Dietungs⸗Termin fteht 

Nie 1, Septbr. d. J. Vorm. 11 uhr 

af dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack in 
Wie Parteien⸗Zimmer Nr. 1 an. 

Une An d und en Sopotsetenfcdehn 

in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Bregtau, den 17. Januar 1840. 


Anigliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


x Straße gelegene Haus, zur Kaufmann 
r Julius Springmühlſchen Concurs⸗ 
4 rig, auf 7074 Rtl. 10 Sgr. 2 Pf. 


eh 
dichtlich abgeſchägt, ſol im Wege der noth⸗ 
gen Subhaſtation 

Feige Gubpan er verkauft werden. Der 
am 28. Juli 1840 Vorm. um 11 uhr 

dem Herrn Ober: Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 
Yau in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an 
Die 


Kr Taxe und der neuefte Hypothekenſchein 
en in der Regiſtratur En gen: werden. 


Breslau, den 3. Dezbr. 183 
Walcher Stadt- Gericht. II. Abtheilung. 
Jagd⸗ Verpachtung. 


W befibietenden Verpachtung nachſtehen⸗ 
nder an önigl. Forſtrevier Z obten gehö⸗ 


Jagden: 
A) auf der Feldmark Klein⸗Wierau, 
- Groß⸗Wierau, 


9 
„„ „„ Heidersdorf, 


ER 


0 f er von 6 Seren: Ir 2. 
% * an N} er n in 
85 in dem , 1 Diduch 75 
„ Mai a, C. Nachmittags von 3 biz 


Beilage zu NE 96 


a ee a A Se ar SE rn A ED a 
— — A 
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der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 24. April 1840. 


6. uhr an, und werden Pachtluſtige zum Er⸗ 
ſcheinen hiermit eingeladen. 
Scheidelwitz, den 19. April 1840. 
Königliche Forſt⸗Inſpection. 
v. Roch o w. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung, 
Im Konigl. Forſtbezirk Leubus⸗Prallkau, 
zur Oberförſterei Nimkau gehörig, ſollen 
a) 13 ſtarke zu Schiffbauholz ſich eignende 
eichene Klözer von 15 bis 50 Fuß Länge, 
60 bis 120 Zoll mittlerem Umfange, 
b) 11 ſtarke Eichen⸗Prangen, worunter zwei 
Stück, welche ſich zu Steuer⸗Krümmlin⸗ 
gen eignen, 
c) ein Rüſtern⸗Klotz von 44 Fuß Länge, 30 
Zoll mittleren Umfang, 
d) ein Pappel⸗Klos von 30 Fuß Länge und 
68 Zoll mittl. Umfang, 
e) circa 10 Klaftern eichene Rinde, auf den 
Stämmen abgeſchätzt, 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, und 
wird bei erreichtem oder überſtiegenem Schät⸗ 
zungswerthe nach Umftänden der Zuſchlag im 
Termine ertheilt, und nach der ſofort an den 
anweſenden Rendanten geleiſteten Zahlung 
des Meiſtgebots die Ueberweiſung und Verab⸗ 
folgung des erkauften Holzes durch den be⸗ 
treffenden Forſtbeamten alsbald erfolgen. 
Termin hierzu ſteht auf 
reitag den 1. Mai c. 
von 8 bis 10 uhr des Vormittags im Forſt⸗ 
ſchutz⸗Bezirk Leubus⸗Praukau an Ort und 
Stelle an, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die näheren 
Verkaufsbedingungen vor Eröffnung der Lici⸗ 
tation bekannt gemacht werden, wie daß der 
Königl. Hegemeiſter Sternsdorff in Leubus 
angewieſen iſt, die zu verkaufenden Holzer 
den ſich Meldenden vor dem Termine zur 
Beſichtigung örtlich anzuzeigen. 7 
Der Verfammlungsort der Kaufluſtigen iſt 
auf der Forſtparzelle, der Leubuſer Thiergar⸗ 
ten genannt, ohnweit des Kloſters veubus. 
Nimkau, den 14. April 1840. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 


Die im Pleſchener Kreiſe im Großherzog: 
thum Poſen belegene Rittergüterherrſchaft 
Pleſchen, vier Meilen von Krotoſchin, vier 
von der Stadt Neuſtadt an der Warthe ent⸗ 
fernt, beſtehend aus der Kreisſtadt Pleſchen, 
aus ſieben Vorwerken, fünf Zinsdörfern und 
vier Hauländereien, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen freiwilligen Licitation meiſtbietend von 
dem Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Weisleder 
in Poſen am 5, Juni 1840 um 10 uhr 
Vormittags verkauft werden. 

Dieſe Güterherrſchaft enthält einen dem 
Dominio gehörenden Flächenraum von 10,099 
Morgen 137 [◻Ruthen, und zwar an Acker: 

1. Klaſſe: 171 Morgen 127 [UAuthen, 
II. Klaſſe: 792 Morgen 131 Muthen, 
III. Klaſſe: 3164 Morgen 179 ( Ruthen, 
IV. Klaſſe: 1494 Morgen 134 [JRuthen, 
V. Klaſſe: 170 Morgen 28 [ Ruthen. 

An Wieſen 369 Morgen 81 [Ruthen. 

An Forſten 3904 Morgen 147 [JRuthen, 


Die jährlichen baaren Geldeinnahmen ſind E 


folgende: 
An Grundzinſen 3258 tl. 26 Sg. 3 Pf. 
Von kleinen Pacht⸗ 
F E11 Rosf ale a 
Von der Kalkbren⸗ 
ne rei 7353 — —4. 
Von der Ziegelei 533 « 10 = — 
Von d. Propination 00 = — = —: 
Von d. verpachteten 
Brauerei 400 — —: 
An Laudemien durch⸗ 
ſchnittlich „ 10 + — — 


In der dort eingerichteten Brennerei wer⸗ 
den täglich 9000 Quart Maiſche abgetrieben. 
Pächter iſt verpflichtet, zehn 


Der Brennerei 
Monate hindurch zu 120 Scheffeln Kartoffeln 
und für die ihm verab⸗ 


täglich einzumaiſchen, 


Das hierſelbſt auf der Stockgaſſe unter folgten Kartoſſeln 6 Sgr. pro Scheffel zu be⸗ 
de. 1 > ’ ahlen, die Schlempe gehört dem Dominio. 
r 996 — Hypothekenbuchs; unter Nr. 98 nd lebenden Inventarium wird mit ver⸗ 


kauft: an Schafen 2100, Lämmer 800, Pferde 
46, Arbeitsochſen 96, Kühe 22, Jungvieh 19, 
Fohlen 6 Stück. a 2 

Die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe iſt ausgeführt. — Die 
Ackerwirthe ſind ſämmtlich ſeparirt und abge⸗ 
baut. ; 

Vom 5. Mai d. J. ab find die Verkaufs: 
Bedingungen ꝛc. im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bu⸗ 
reau im alten Rathhauſe zu Breslau, beim 
Herrn Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Weißleder 
zu Pofen und in der Herrſchaft ſeibſt auf 
te zu Malinie bei Pleſchen ein⸗ 

en. 


Vorzüglich friſchen fetten 
Elb. und Silber Lachs 
empfing mit letzter Poſt und empfiehlt nebſt 


Elbinger Neunaugen: 
Karl Straka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 30. 


— 


fließendem aſtrach. Caviar und den 


Auction. 

Neun Anker Sardellen oder Anehowits fol: 
len den 28. April c. Vormittags 10 Uhr für 
auswärtige Rechnung im Auctiſonsgelaſſe 
x Ritterplatz Nr. 1 
öffentlich meiſtbietend verfteigert werden. 

Breslau, den 23. April 1840. 

Mannig, Auctions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Am 4. Mai c. Vorm. 9 uhr und Nachm. 


2 uhr fol in Nr. 1 Ritterplat 


Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles und Hausgeräth, ſo wie ein Relief 
der Reinerzer Gegend 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. April 1840. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Montag den 27. d. Vorm. von 9 Uhr 
an werde ich zu Wohnwitz bei Groß⸗Breſa 
(hinter Liſſa) auf dem herrſchaftllchen 
Schloſſe, veränderungshalber, ein Paar 
Wagen, 2 braune 3⸗ und Ajährige Wat: 
lachen, einen 5 Jahr alten Fuchswallach, 
div. Meubles. wobei 2 gute Garnituren, 
Sopha und Stühle, männliche und weib⸗ 
liche Kleidungsstücke, eine goldene Damen: 
Uhr, eine Doppel⸗ und eine einfache Flinte, 
ein Paar Doppelpiſtolen, ein gutes Fern⸗ 
rohr, verſchledenes Hausgeräth und eine 
Partie Bücher verſteigern. 

Pfeiffer, 
Auctions⸗Kommiſſarius. 

Meine Wohnung ift jetzt Schuhbrücke N. 19; 

auch wird bei mir geſchliffen und reparirt. 
Verwittwete Meſſerſchmied 


Hätte l. 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand 


empfiehlt und verkauft billigſt: 


Wilhelm Regner, 


goldene Krone am Ringe. 


* 


°990000000090:000 

& Gir fungen Rüden, ſittlich erzogen, & 

9 das mit den nöthigen Kenntniſſen ver⸗ 

A fehen iſt und ſich als Erzieherin zu, 

& bilden wünſcht, kann in einem Mäd⸗ 

chen ⸗Inſtitut freundliche Aufnahme fin: & 
den. Nähere Auskunft giebt Hr. Wer & 
berbauer, Zwin aus Nr. 5. 8 


Aus Paris 
empfing eine Partie feine Strohhüte für 
Herren und empfiehlt ſolche zur gütigen Ab⸗ 
nahme die Tuchhandlung des C. W. Fäu⸗ 
fel, Eliſabeth⸗Straße Nr. 15 in der Wein⸗ 
traube. 


LEBE 
Er Haus⸗Verkauf. 8 


2 7 am Ringe, in einer belebten 
Straße zu Schweidnitz, iſt ein Haus 
von 14 Stuben, 2 Läden, Gewölbe, & 
Keller, Kammern, Pferdeſtällen, wegen N 
Krankheit und vorgerückten Alters des N 
Eigenthümers, welcher es ſchon über N 
20 Jahre beſitzt, um einen billigen 
Preis zu verkaufen. Näheres ertheilt 
auf portofreie Briefe der Gelbgießer 
Herr Alde sen. in der Nonnenſtraße R 
© zu Schweidnitz. 


288888800 888 888 85 


2 
Weisse Lupine (Lupinus albus), 
Spörgel oder Ackersperk (Spergula 
sativa), 
zur Gründüngung, 
empfiehlt nebſt Gebrauchsanweiſung: 


C. G. Schlabitz, 


in Breslau Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 0 


im wilden Mann. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Menſch, von auswärts, der 
die Handlung lernen will, kann ſich melden, 
Nikolaiſtraße Nr. 33. a 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Das Dominium Schwierſe, ½ Meile von 
Oels, bietet circa 100 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchafe zum Verkauf an. 


Zu verkaufen: 

eine neumelke Gebirgs⸗Kuhziege, mit 2 ie: 
gen⸗Lämmern, 4 Wochen alt; wie auch 500 
Stück Thuja orientalis, 1½ bis 2 Fuß 
hoch, in Töpfen, und 4 Stück Thuja ocei- 
dentalis, 12 bis 15 Fuß boch, mit Ballen 
zu nehmen in engl. Partien; dann verſchie 
e Sorten Sommer⸗Levcojen⸗Pflan 
Laurentiusplatz Nr. 7. 


rere gut Stuben ſind zu ver⸗ 
Be — ed zn beiehen, Ritterplatz 


„ 


Oelgemaͤlde⸗ Verkauf. 


Einem kunſtliebenden Publikum zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß ich mit einer be⸗ 
deutenden Anzahl vorzüglich älterer und neue⸗ 
rer Original⸗Oelgemälde hier angekommen 
bin, und ſolche in meiner Wohnung Ohlauer 
Straße im Rautenkranz zur gefälligen Anſicht 
aufgeſtellt habe. € 

N. L. Le K. 


e, 
Kunſthändler auf Deſſau. 


Gut gelernte Gimpel 


oder Dompfaffen, welche ein auch zwei 
Stückchen pfeifen, ſind zu haben beim Vogel⸗ 
händler Hellmann aus Thüringen, Ohlauer⸗ 
ſtraße im blauen Hirſch. Sein Aufenthalt in 
Breslau iſt nur 6 Tage. N 1 

Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße 
Nr. 91, iſt ein freundliches Quartier, aus 
4 Wohnpiecen, Küche und Beigelaß beſtehend, 
zu vermiethen und Sohanni zu beziehen. 

Eine gebildete Frau in mittleren Jahren 
ſucht als Geſellſchafterin, Wirthſchafterin oder 
Gehülfin in einer großen Wirthſchaft ein Uns 
terkommen; auch würde dieſelbe gern erbötig 
ſein, die Pflege von Kindern damit zu verbin⸗ 
den. Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 8, 3 


Treppen. ; 
Haus:Verfauf, . 

Ein hieſiges gut gelegenes Haus mit neu 
erbauter Bäckerei ſteht zum Verkauf. Nähe⸗ 
res darüber Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 im 
Gewölbe. k 


eee 


8 Zu vermiethen 

ist sofort eine freundliche, gut 8 
möblirte Parterre-Wohnung, vorn 8 
heraus, unter sehr annehmbaren 85 
Bedingungen, Werderstr. Nr, 32.— 5 


990:29809090080000000 

Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße 
Nr. 21 iſt ein großes bequem verbundenes 
Quartier, aus vier Wohnſtuben, 2 Alkoven, 
Küche und erforderlichem Beigelaß beſtehend, 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 


Rothen langrankigen Steyermärkſchen, Gal⸗ 
liziſchen und inländiſchen Kleeſaamen, weißen 
Kleeſaamen, beſten rothen und weißen Kleeſaa⸗ 
men⸗Abgang; echte franz. Luzerne, Abe 
und ſchleſiſchen Säe-Leinfaamen, lang: u. kurze 
rankigen Knörich, Madia sativa, Timothien⸗ 
gras, engl. und franzöſ. Raygras, Honiggras⸗ 
Saamen ꝛc., ſämmtlich von letzter Ernte, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


Carl Friedr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Große Berger Heringe, 

in hier ß und feſt 95008 ar: 

pfiehlt billigſt: 5 
Johann Müller, am Neumarkt. 


Eine gebildete Dame von mittleren Jah⸗ 
ren wird als Geſellſchafterin geſucht. Das 
Nähere ertheilt Herr Agent Mohnert, 

Sandſtraße Nr. 8. 


date neee 
geräucherten Nheintachs N 
un 5 
eräucherten Silberlachs 


erhielt wiederum mit geſtriger Poſt: 
Carl So. Bourgarde, 


Ohlauerſtraße Nr. 


Offene Pacht. 

Zur anderweitigen Verpachtung des herr⸗ 
ſchaftlichen Kretſchams zu Kriblowitz von Jo⸗ 
anni 1840 ab, iſt auf den 2. Mai c. Ter⸗ 
min angeſetzt, zu welchem kautionsfähige Päch⸗ 
ter ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu mel⸗ 
den belieben. 8 
:::: KERN ARE 

Eine meublirte Stube für einen einzelnen 
Herrn iſt auf den I. Mai am Karlsplag Nr. 
1 im zweiten Stock zu vermiethen: 


Auf dem Ketzerberg Nr. A iſt ein Hand⸗ 
wagen zu verkaufen. 

In Alt⸗Scheitnig Nr. 10 iſt für 4—6 
Pferde Stallung zu vermiethen. 


Zu vermie then, drei Stuben, Küche und 
Beigelaß und Termin Michaeli zu beziehen, 
Karleſtraße Nr. 2. N * 

Zu vermiethen der dritte Stock Ohlauerftr. 
Nr. 4 und Johanni zu beziehen. e 
Wallſtraße im weißen Storch ift eine Woh⸗ 
Küche par terre, von 4 Stuben, Alkove und 
Küche, und eine Wohnung 2 Treppen hoch 
von 2 Stuben, Alkove und Küche zu vermie⸗ 
then und Johann c. zu beziehen. Das N 
here beim Eigenthümer daſelbſt. 


Pfandbriefs⸗Inhabern, welche mir ihre Pfandbriefe einhändigen wollen, in der für 


Aachener und Muͤnchener 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Kapitalgarantie 1,200,000 Nithlr. 


a Geſammtgarantie 1,926,551 Ntbir. 
Verſicherungskapital pro 1839 — 199,803,277 


Rthlr. 


Obiges war der Geſchäftsſtand nach der, in öffentlicher General: Verfammlung 


am 30. März d. J. abgelegten Rechnung. 
werden binnen kurzem bel Unterzeichnetem und ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft! 


einzuſehen ſein. 
Dieſelbe nimmt 


„Die ausführlichen Abſchluß⸗ Protokolle 


Verſicherungen auf faſt alle verbrennliche Gegenſtände an. 


Die Prämien betragen in den meiſten Fällen nur 50 pCt. 


von den Prämien der 
Trebnitz, den 21. April 1840. 


Rambach, 


othaer Bank. 


Agent obiger Geſellſchaft. 


Direkt aus Paris. 


„Die neueſten und feinſten italieniſchen Stroh: 
huͤte fuͤr Herren und Knaben, wie auch etwas 
ganz Beſonderes von Pariſer Sommermuͤtzen, 


erhielt in 


groͤßter Auswahl: 


L. Hainauer jun., 
Ohlauer Straße Nr. 8 im Rautenkranz. 


Italieniſche Reis⸗Strohhüte 


empfingen in neuſter Facon für Knaben u. Herren: 


Franz & Joſeph Karuth, 


Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) Nr. 10. 


Acht Italiäniſche Herren⸗Strohhüte. 


eute empfingen wir direkt aus Italien eine bedeutende Sendung Herren⸗ 


und Knaben⸗Strohhüte in den neueſten Facons; 


die außerordentliche Leichtigkeit 


derſelben iſt allgemein anerkannt; wir empfehlen ſolche zu den billigſten, jedoch 
feften Preiſen und geben wir bei Abnahme größerer Poften einen verhältnif: 


mäßigen Rabatt. 


Stern & Weigert, 


Nikolaiſtraße Nr. 80, nahe am Ringe. 


Restauration beschädigter 
Kupferstiche. 


Auf meine Anzeige vom 1. Mai v. J. 
mich berufend, mache ich Besitzer 
werthvoller, jedoch vergelbter oder 
sonst beschädigter Kupferstiche darauf 
aufmerksam, dass ich dergleichen wie- 
der bis Ende Juli zur Restauration über- 
nehme. / 

Breslau auf d. Sande, Mühlgasse N. 3. 

J. Schall, Königl. Professor. 


Verkauf eines Ritterguts. 


Ein in der fruchtbarſten und ſchönſten Ge⸗ 
gend Schleſiens, zwiſchen den Städten Rei⸗ 
chenbach und Nimptſch gelegenes Rittergut 
mit circa 800 Morgen Ackerland, 675 Mor⸗ 
gen Forſt und 137 Morgen Wieſen, ausge⸗ 
zeichnet ſchönem Schloß, geſchmackvollem, mit 
Parkanlagen und Orangerie verſehenem Luſt⸗ 

arten, maſſiven, größtentheils neuerbauten 
irthſchafts⸗ Gebäuden, vorzüglicher Schaf⸗ 
— vollſtändigem Wirthſchaftsinventarium, 
rauerei und Brennerei, ſo wie bedeutenden 
Geld⸗ und Naturalgefällen iſt unter annehm⸗ 
lichen Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Nähere diesfällige Auskunft wird auf 
portofreie Anfragen unter der Adreſſe: „V. Z. 
Gnabenfrei bei Reichenbach,“ ertheilt. Unter⸗ 
händler werden verbeten. f 


Sommer ⸗Ripſen, 
Madiva sativa 
empfiehlt zur Saat: 
. Julius Monhaupt, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 45. 


Großes Lager 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Zwei anſtändige junge Herren ſuchen zu 
Johanni d. J. eine Wohnung von 2 unmeu⸗ 
blirten Stuben oder einer Stube mit Alkove 
(möglichſt mit Bedienung und in der Nähe 
des Ringes oder der Albrechtsſtraße) zu mie⸗ 
then. — Hierauf Reflektirende belieben ihre 
Adreſſen beim Kaufmann Herrn Hammer, 
Albrechtsſtraße Nr. 27, der Poſt vis -à - vis, 
abzugeben. 


Großer Vorrath 


von Gummi⸗Röcken, von 9 Rthlr. an; Pas 
litots und Mäntel von demſelben Zeuge; 
Turn⸗Anzüge in allen Größen empfiehlt: 


H. Lunge, 
Ring⸗ u. Alkrechteſtraße. Ecke Nr. 59. 

Eine kleine meublirte Stube iſt für 24 Rtl. 
jährlich zu vermiethen. Stockgaſſe Nr. 30, 
im Putzladen, zu erfragen. 

Es ift am Löten d. M. Abends im Thea⸗ 
ter ein mit Elfenbein verzierter „Doppel: 
Operngucker“, deſſen abgebrochener Griff 
ebenfalls von Elfenbein iſt, verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, den: 
ſelben, in welchem Zuſtande er auch ſei, ge⸗ 
gen angemeſſene Belohnung im Theater⸗ 
Büreau abzugeben. 

Flügel: Unterricht 
wünſcht ein verheiratheter Muſiklehrer noch 
in einigen Familien zu ertheilen. Näheres 
Ohlauerſtraße Nr. 84 in der Handlung. 


K A Ge 7; 
Morgens von 5 bis 6 Uhr wird Unterricht 
in fremden Sprachen ertheilt: Ring Nr. 33. 


Eine meublirte Stube iſt Schuhbrücke N. 30, 
2 Stiegen hoch, zu vermiethen und den Iſten 
Su zu beziehen. Zu erfragen 2 Stiegen 


von Strohhüten für Damen, be 


Herren, Knaben und Mädchen, 


fo neu als modern, empfiehlt zu den 
billige aber feſten Preiſen: 


Ferd. Schneider 
ce 5 . 
N Unterr t8= n ei N 
Ein Lehrer der franzöſiſchen . wünſcht 
noch einige Theilnehmer aus gebildeten Fami⸗ 
lien. Adreſſen werden in der Handlung Ni⸗ 
olaiſtraße Nr. 13 erbeten. 


Vom 26. bis 29. April ſteht 
veränderungshalber ein fehler⸗ 
freies Reitpferd, Fuchsenglän⸗ 
der, aus einem der beſten preu⸗ 

ßiſchen Geſtüte, im weißen Adler auf der Oh⸗ 
lauerſtraße zum Verkauf. Nähere Aus kunft 
ertheilt Herr Zedlitz daſelbſt. 


Der Kalkofen zu Maltſch a/ O. 
iſt wieder in Betrieb gefegt und friſch ge: 
8 Kalk vom 23. April an daſelbſt 
u haben. 
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a Beſorgung von Warſchauer Pfandbrief⸗Coupons. 


Die Beſchaffung der neuen Coupons zu den alten Warſchauer Pfandbriefen, deren Aushändigung in Warſchau den 1. Mai c. beginnt, 


zeſten Zeit zu beſorgen. 


Adolph Goldſchmidt, Ring Nr. 32. He 


— 


Breslau, 


den 11, April 1840. 


* 


bin ich bereit, den reſp 


Beſchaffung von Zins⸗Coupons zu den alteren 
1 Varſchauer Pfandbriefen. 


Wie im Jahre 1833, werden wir auch in dieſem die Beſorgung don 


Pfandbriefen übernehmen, und erde b 


Zins⸗Coupons zu den älteren Warſchauer 


demnach die reſp. Inhaber diefer Effekten, uns ſolche nebft einem mit ihrer 
unterſchrift verſehenen Verzeichniſſe, wozu die Formulare auf unferem 


Ohlauerſtraße Nr. 6, bereit liegen, einzuhändigen. 


Flachs⸗ Ankauf. 
Es wird Flachs, der die Waſſerröſte erhal: 


ten hat, wo möglich noch ungebrecht, in gro: 
ßen und kleinen Quantitäten ſogleich zu kau⸗ 


fen geſucht. Proben mit Angabe des Preiſes 


pro Centner bittet man portofrei an Ale⸗ 
auder von Hoffmann nach Tſchirnau, 
Gupraner Kreifes, einzuſenden. 

Da eine ſehr anſehnliche Quantität Flachs 
im Laufe des Jahres und ferner gebtaucht 
wird, ſo werden die reſp. Herrn Flachsan⸗ 
bauer darauf aufmerkſam gemacht, um bei der 
Frühjahrsſaat dieſe Gelegenheit zur ſchnellen 
und guten Verwerthung ihres Produkts be⸗ 
rückſichtigen zu können, indem auch ſelbſt, je 
nach Wunſch, der Flachs auf dem Beete ge⸗ 
kauft wird. 
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empfingen und offeriren billigſt: 
illert und Geisler, 
Albrechtsſtr. Nr. 13. 


Wohnungs: Anzeige. 

Zu Johanni c. iſt auf der Fiſchergaſſe Nr. 
10 eine Wohnung von 2 Stuben mit Kabi⸗ 
net im erſten Stock vorn heraus zu ver⸗ 
miethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 22. April. Gold. Gans: HH. Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Graf v. Stoſch a. Polniſch⸗ 
Keſſel u. v. Debſchütz a. Pollentſchine. Herr 
Kammerherr u. Selchow a. Rudnik. Hr. Fa⸗ 
brikant Dahms aus Glogau. — Gold. 
Löwe: Hr. Kfm. Kranz a. Freiburg. — 
Hotel de Saxe: Hr. Geh. Juſtizrath Graf 
v. Hoverden a. Thauer. Fr. Bar. v. Richt⸗ 
hofen a. Schmellwiz. Hr. Ref. Ficker aus 


Liegnitz. HH. Kfl. Rösler a. Militſch u. Groß: -Disconto 


Hr. Landſchafts⸗Direkt. v. Winckler a. S 
lich,. — Blaue Hirſch: Dr. med. 


ter a. Pitſchen. — Rautenkranz 
Apoth. Reimann a. Roſenberg. 
Titzman a. Alt⸗Cöln. Hr. Kfm. Ro 
Bremen. — Weiße Adler: HB. 
Stempell a. Jantkawe, Stempell a 


Tworzemirke, Wünſche a. mensch 


v. Strachwiz a Oberſchleſien. 


goldne Löwen: Hr. Gutsb. v. 


u. Landſchafts⸗Rendant Bech a. Jauer. 6 


Kfm. Gebel a. Brieg. — Hote 


€ 
Breslau im April 1840 
Prinz und Marck junior. 


mann a. Tannhauſen. — Gold. Zeh 


Hr. 
0 


0 


| 


we 
U 


land 
7 


4. 


de 
leſie: Hr. Organiſt Förſter u. Leh. vg 


a. Brieg. 
mann a. Tſchirnau. Kand. theol. 
a. Wismar. Dr. jur. Bühring a. © 
Hr. Kämmerer Thamm a. Schweidni 
Gutsb. v. Saliſch a. Jeſchüg. — 
Schwerdt: HP, Kfl. Rogge a. B 


Braun a. Glatz. — Weiße Storch! 


Kfm. Goldberger a. Leobſchütz. 
Privat⸗Logis: Hummerei Nr. 

Grenz⸗Zoll⸗Einnehmer Blaſchnick 

hals. 


a. 
Ritterplatz Nr. 8. Hr. Berghauß 
v. Charpentier a. Brieg. Kirchgaſſe Ne ez 
Hr. Prof. Keil a. Liegniz. Am Ringe 


Hr. Fabrik⸗unternehmer v. 


ae, 


6. 


11 
Gol“ 6 


Hr 
3.08 
en 


43. Hr. Bau⸗Kondukteur Schmeidler a 


ſersdorf. — 
Wechsel- u. Geld-Cour- 


Breslau, vom 21. April 1840. 


Wechsel- Course. Briefe. 
Amstordam in Cour 2 . . 140% 
Hamburg in Beneo a 150% 
G 2 Mon. — 
London für 1 Pf. St. s Mon. 6. 20½ 
Paris für 800 Fr. . |2 Mon, ne 
Leipzig in W. Zahl. A Vital — 
Dee N Messe — 
Du e A Mons.“ — 
Augsburg 2 Mon — 
W 2 Mon. 101% 
U A Vista 
DM Wera 1 Ms. 00% 

Geld Course. 

Holländ. Rand- Ducaten — 


Loulsd or 


Poln. Courant — 
Wiener Eiol.-Scheine . » . 41 ½¼ 
Zins 
Effeeten Course. yon 


Staats- Schuld- Schein · 
Sechdl. Pr. Scheine 4 So R.| — 


Breslauer Stadt-Obligat 4 — 
Dito Gerechtigkeit dito 4 

Gr. Her. Pos Pfandbriefe 105 ¼ 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3½ 103 
dito dito 400 3½% 103 ¼2 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - | 4 || 107 


dito dito 500 - 


Sternwarte. 
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Univerfitäts 
. N Thermometer 

23. April 1840. 4 meer achte | Bin, 

3. k. inneres. äußeren, afedriger. 1 
Morgens 6 uhr. 27“ 9,44 ＋ 4, 3 3, 2 0 

9% 3 übe. 25, 1001 L 6, 9 I 5,56 2, 

Mittags 12 uhr. 27“ 10 160 + 8, 1 7, 8 3, 
Nachmitt. 5 uhr. 27“ 10,20 + 9, 0 |+ 9, 0] 3, 
Abends 9 uhr. 27“ 1064 + 7, 8 [ 5, 8 2, 
Minimum + 3, 2 Barmam T 9, 0 Tempcratut 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels | 


Weizen, 5 

Stadt. | Datum. . Roggen. | Gerſte. Hafer 
0 weißer. gelber. a Mi 
Vom Kl. Sg. Pf. Rl. Sgr. Pf. l. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. —.—.— 
Goldberg . II. Aprif 12 5 — 1 27 —1 7 11 — T 6 DT 
Jauer era 24-19-1172 -|1 8-1 24 
Liegnig 16. — — 2 8113 4/1 10 -- ET 

Striegau . 13. 2 1-18 —[ 1 10 1 7-1-% 


